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Uebergreifen des Streiks auf Bochum

(Eigener Drahtbericht.)
Bochum, 24. Mai.

Die Kommuniſten verſuchen auch das Bochumer Re
zier in den Ausſtand zu treiben. Jn verſchiedenen Landge-
neinden, ſo auch in Weitmar, treten kommuniſtiſche
hundert ſchaften auf. Der Kommunißtenführer Falkus
jelt heute früh auf den Zechenplätzen der Zeche „Präſident“,
Zhacht I, eine Hetzrede unter völliger Entſtellung der blutigen
ſelfenkirchener Vorgänge. Auf mehreren Zechen, ſo auf „Prinz
n Preußen“ und „Karoline“ wurden die Bergleute von den
mmuniſten aus den Förderkörben getrieben und
je Naſchiniſten gezwungen, die Förderung ein zuſtellen.
zum Langendreerer Revier iſt ebenfalls ein kommuniſti
er Terror im Entſtehen, ſo auf den Schächten „Heinrich“,
S auf dem Schacht „Amalie“, „Bruchſtraße“ und
„Nansfeld“.

Auf mehreren Schächten ſind die Verſuche der Kommuniſten,
de Velegſchaften in den Ausſtand zu bringen, geſcheitert.
Auf allen Werken der Bochumer Eiſeninduſtrie wird heute ge-
aheitet. Eine Verſammlung der Arbeiterſchaft der Rombacher

eſchloſſen, nicht
inden Ausſtand zutreten. Heute früh drangen mehrere
ſundert Kommuniſten, durchweg junge Burſchen, auf den Bo
ſamer Wochenmarkt und zwangen die Händler, die Preiſe her
thzuſetzen. Zwei Buden wurden umgeworfen. Darauf ver
kefen ſämtliche Händler den Markt und die Geſchäftshäuſer der
inliegenden Straßen ſchloſſen ihre Lokale. Es weilen noch
wa 100 junge Burſchen auf dem alten Markt. Für heute nach-
pittag haben die Kommuniſten eine Verſammlung einberufen.

Blutige Kämpfe in Gelſenkirchen
Die Kommuniſten im Kampf mit der Feuerwehr.

Gelſenkirchen, 23. Mai.
Im Laufe des deuktigen Tages kam es hier zu ſchweren

Iusſchreitungen, die ſchließlich in blutige Kämpfe
warteten. Nach dem Muſter des Vorgehens in einigen Ort-
haften des Landkreiſes Eſſen begann heute morgen auf dem hie-
gen Fleiſchmarkt eine gewaltſame Herabſetzung der Preiſe für
Fleiſch, Fett und Fiſche. Der Markt war von einer außer
xwöhnlich ſtarken Menge beſucht. Jm Anſchluß hieran drangen
Teile dieſer Demonſtranten in die innere Stadt und verſuchten
die gleiche Herabſetzung der Preiſe in einer Anzahl von Lebens-
nittelgeſchäften durchzuführen. Inzwiſchen hatten die meiſten
ſeſchäftslokale ihren Betrieb geſchloſſen. Jn den Geſchäften, in
denen eine Abordnung, die ſich Kommiſſion nannte, die Preiſe
erabſetzte, wurde die Ware innerhalb einer Stunde verkauft.
Inzwiſchen waren, da die Bewegung einen immer drohenderen
Charakter annahm, ſämtliche Feuerwehren der Stadt
und der Jnduſtrien ſowie der Selbſtſchutz alar-
miert, Gegen Mittag zeigte ſich folgendes Bild: Den vereinigten
Feuerwehren und dem Selbſtſchutz war es gelungen, die dem Po
lizeipräſidium anliegenden Straßen von Demonſtranten zu
ſiubern. Kurz nach 8 Uhr ſammelten ſich gewaltige Menſchen
naſen, vom Hauptbahnhof kommend, an, die immer mehr Zu
ſtom aus den einzelnen Stadtteilen und aus der Umgebung er
hielten. Mittlerweile war bekannt geworden, daß eine von den

Parlamentariſcher Druck

Noch keine Klärung
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. Mai.
zu unſerer Meldung von geſtern abend erfahren wir

jende Einzelheiten

Heute nachmittag findet eine Beſprechung der an der
Reparationsfrage beteiligten Reſſorts ſtatt, in der zu den
verſchiedenen Referentenentwürfen für eine deutſche Antwort
auf die letzten Noten der Ententemächte Stellung genommen
werden dürfte. Von parlamentariſcher Seite ver-
kärkt ſich der Druck auf die Reichsregierung, um ſie zu
ener baldigen Herausgabe einer eingehend fundierten
Antwort zu veranlaſſen. Ohne daß von Unſtimmigkeiten ge-

ſcheinen auch innerhalb des Kabinetts
urch verſchiedene Meinungen über den geeigneten
Zeipunkt und die gebotene Form dieſer Antwort zu herrſchen.

hen aus dieſem Grunde iſt anzunehmen, daß der Oeffentlich
keit früheſtens in der nächſten Woche die gefundenen

inien bekanntgegeben werden.
Einige Schwierigkeiten dürften

nit den Ländern ergeben, deren Beſitz an Sach werten
bei der Regelung der Garantienfrage in Rechnung zu ziehen ſei.
Ran ſpricht in politiſchen Kreiſen davon, daß auf eine Lön-
doner Anregung hin, auch die Heranziehung der Zölle
und der Einnahmen der Reichseiſenbahn genannt wird

dürften in Kürze ſehr ſchwerwiegende Verhandlungen mitVeiter

d Knduſtrekunutrattgrnen. aufgenommen werden G

fol

die Verhandlungen

ſſcaſtzſtelle halleSaale: ger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
09 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

|Donnerstag, 24. Mai 1925

Kommuniſten im Kriſtallpalaſt einberufene Verſammlung nicht
ſtattfinden ſollte, da die Zugangsſtraßen geſperrt waren. Plötz-
lich drangen mehrere Hundertſchaften der Kommu-
niſten, die aus der Ringſtraße kamen, mit Stöcken und
anderen Waffen verſehen, vor und miſchten ſich unter die
Menge am Hauptbahnhof. Als in dieſem Augenblick ein Wagen
der Feuerwehr vorüberfuhr, wurde er demoliert, ebenſo ein
Wagen der Straßenbahn. Darauf entwickelte ſich eine große
Schießerei. Die Annahme, daß die Franzoſen in den
Kämpfen eingegriffen hätten, hat ſich nicht beſtätigt. Von wo
aus die Schüſſe gefallen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Kampf dauerte mehrere Stunden und war abends 7 Uhr noch
nicht abgeſchloſſen. Bisher ſind zwei Tote und über 20 Ver-
wundete in den Krankenhäuſern untergebracht. Bemerkens-
wert iſt, daß eine Anzahl von Verletzten und einer der Toten in
dem in der Hauptſache von den Franzoſen beſetzten Hauptpoſtamt
Aufnahme fanden. Der Straßenbahnverkehr wurde eingeſtellt.

Berlin, 24. Mai.
Nach Berichten Berliner Blätter iſt es in Gelſenkirchen bei

den Kämpfen mit den Kommuniſten zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Franzoſen und der Feuerwehr ge-kommen. Durch ein zu nahe an die franzöſiſche Hauptwache her
anfahrendes Auto fühlten ſich die Franzoſen bedroht und gaben
eine Salve in die Luft ab. Ein Feuerwehrmann wurde
außerdem von einem Franzoſen mit dem Gewehrkolbenge-
ſchlagen.

Wie aus Dortmund gemeldet wird, erfolgte dort ein
ungewöhnlich ſtarker Zuzug von Arbeitern undman befürchtet infolgedeſſen Ausſchreitungen der Streikenden.
Der Magiſtrat der Stadt Dortmund ermahnte deshalb in Mauer-
anſchlägen die Arbeiter, die gegenwärtige Lohnbewegung nicht
durch gewiſſenloſe Hetzer zu politiſchen Zwecken zu mißbrauchen.
Dies Bau und Holzarbeiter ſchloſſen ſich den Streikenden an. Auch
eine neue Anzahl Zechen trat in den Streik. Bisher führten die
Lohnver handlungen zu keinem Ergebnis.
Die Gewerkſchaften gegen die Kommuniſten

Dortmund, 23. Mai.
Der Verband der Vergarbeiter Deutſchlands, der Gewerk-

verein chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands, die Gewerkvereine
der Fabrik und Handarbeiter, Abteilung Bergbau, und die
polniſche Berufsbereinigung erlaſſen einen Aufruf an die
Bergarbeiter, in dem es heißt, durch eine ſyſtemati-
ſche Zerſetzungs arbeit ruſſiſcher Sendlinge
werde verſucht, die Kraft der Gewerkſchaften und
Organiſationen zu ſchwächen. Durch die nicht ab-
brechenden Unruhen werde die einheitliche Kampffront der
Bergarbeiter verhindert. Durch Hundertſchaften, die angeblich die
Regktion von rechts bekämpfen ſollen, werde die Freiheit der
Arbeiter behindert. Jn dem Aufruf heißt es weiter: Die organi-
ſierten Arbeiter beugen ſich nicht unter das Joch des Gruben-
kapitals und nicht unter das Joch des franzöſiſchen Militaris-
mus, jetzt ſoll er ſich unter das Joch der kommuniſti-
ſchen Hundertſchaften beugen. Jn Frankreich und
Italien ſind die Organiſationen faſt völlig zerſtört. Dort herrſcht
der Faſzinismus als Ergebnis des kommuniſtiſchen Kampfes,
vor allem aber werden die Geſchäfte der franzöſiſch-bel-
giſchen Gewaltpoliti? und der Militariſten
durch die Kommuniſten beſorgt.

auf die Reichsregierung
iſt nicht möglich, daß in der für heute angeſetzten Präſidialſtung
des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie damit zuſammen-
hängende Beſchlüſſe gefaßt werden, deren Einzelheiten ſich aller
dings bis zur Fertigſtellung der deutſchen Antwort der Oeffent
lichkeit entziehen würden.

Die Löſung all dieſer Fragen, die den Kernpunkt der
deutſchen Antwort umfaſſen, wird noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen, die ja auch der deutſchen Regierung in Anbe
tracht der Bedeutſamkeit ihres Schrittes von der Gegenſeite zuge
billigt werden muß, zumal das Programm des neuen
engliſchen Kabinetts in den nächſten Tagen noch nicht zu
erwarten iſt.

Pariſer Sorgen wegen der Ruhr-
debatte

Paris, 23. Mai
Für die programmäßig auf morgen feſtgeſetzte Ruhrdebatte

erteilt das „Journal des Debats“ den Jnterpellanten folgende
Ratſchläge: Die Angelegenheit an der Ruhr, wenn ſie auch inter
eſſant iſt, erfordert im gegenwärtigen Augenblick keine lange
Debatte. Es wäre wünſchenswert, daß die Redner ein
willigen, diskret zu fein. Die Kammer erwartet eine kurze Re
gierungserklärung, die übrigens mit großer Mehrheit ge-
billigt werden wird.

Dollar amtl. 54 912,37 G.
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Hochum und Gelſenkirchen unter kommuniſtiſchem Terror

der kommuniſtiſche Hochverrat Das Kabinett Baldwin
London, 24. Mai.

Bald win erklärte, er hoffe, das Kabinett bis morgen
(Freitag) zuſammenſtellen zu können. Lord Curzon bleibe
Außenminiſter, Lord Derby Kriegsminiſter,
Hoare Luftfahrtsminiſter und Wilſon Haupteinpeitſcher.
Es wird angenommen, daß Lord Robert Horne Schatzkanzler
wird. Lord Robert Cecil, deſſen Name ebenfalls im Zu-
ſammenhang mit einem Miniſterpoſten genannt wurde, hatte
geſtern eine lange Unterredung mit Baldwin.

Horne lehnt das Schatzkanzleramt ab
London, 24. Mai.

Das Kabinett wird im allgemeinen unverändert bleiber.
BValdwins Hauptſorge iſt die Beſetzung des Amtes des Schatz
kanzlers, das Horne abgelehnt hat.

Baldwins erſte Amtshandlung: die Entente
London, 24. Mai.

Baldwin richtete an Poincaré ein Telegramm, in dem er
die Hoffnung auf die Fortdauer herzlicher Be-
ziehungen zwiſchen England und Frankreich, ſowie auf die
Aufrechter haltung der Entente zum Ausdruck
bringt. Jn dem Antworttelegramm Poinearés wird die Ver-
ſicherung erneuert, daß die franzöſiſche Regierung wünſche, bei der
Förderung und Entwicklung freundſchaftlicher Beziehungen und
der Allianz zwiſchen den beiden Ländern zuſammenzuwirken.

Verſuchte Franenſchändung
Bommern, 23. Mai.

Am Himmelfahrtstage ging ein Fräulein E. Fr. aus Witten
den Weg zur Mittenthalſtraße. Sie war ſchon an dem dort vor
handenen Stellwerk der Ruhrthalbahn vorbeigegangen, als ſie
von einem franzöſiſchen Soldaten zurückge-
rufen wurde. Der Franzoſe ſchleppte die Fr. in das Stellwerk
und verſchloß ſämtliche Türen. Jm Stellwerk verſuchte der
Franzoſe ſie zu vergewaltigen, was dank des Wider
ſtandes des Opfers nicht gelang. Darüber erboßt, riß der Fran-
zoſe ihr die geſamte Kleidung buchſtäblich vom Leibe. Als der
Soldat auf die Hilferufe verſuchte, ſie durch ein Meſſer einzu
ſchüchtern, gelang es ihr, vollkommen unbekleidet, zu ent
fliehen.

Deutſchlands Auspreſſung
New York, 23. Mai.

Der bisherige unparteiiſche Vorſitzende der gemiſchten deutſch
amerikaniſchen Kommiſſion zur Prüfung der deutſchen und ame
rikaniſchen Forderungen, Richter Day, hat ſein Amt nieder
gelegt mit der Erklärung, die vom amerikaniſchen Staate an
gemeldeten Erſatzanſprüche ſeien u ungeheuerlich, als
daß er ſie vertreten könne.

100 Tage landwirtſchaftliches
Kuhrhilfswerk

Vom 29. Januar bis zum 12. Mai ſind insgeſamk bon der
Landwirtſchaft an Lebensmitteln unentgeltlich an das Ruhr
gebiet geliefert worden
579 773 Ztr. Kartoffeln 6 224 Ztr. Fetnn Fleiſch wer190 oö17 1268 rGetreid utteKeht e e verſch Lebensmitte

5798 Hülſenſrüchte 1613 Siück Bieb
1759 Zucker 87636 Eter

Dieſe Mengen füllte 3361 Waggons. Davon waren
bis zum 12. Mai etwa 2200 Waggons, das ſind der Geſamit
menge, bereits als angekommen beſtätigt worden. Um eine
gleichmäßige Verteilung für Rhein und Ruhrgebiet, alt und
neubeſetztes Gebiet, zu erreichen, ſollen außer der bisherigen
Sammelſtelle in Minden weitere Sammelſtellen in Frankfurt
am Main und Köln eingerichtet werden.

Deutſche Kommuniſten im Dienſte
Poincarés

Paris, 24. Mai.
Auf eine Zuſammenarbeit der Franzoſen mit

den ſtreikenden Dortmunder Kommuniſten laſſen
auch die geſtrigen Ausführungen des radikalen Abgeordneten
Margaine in der franzöſiſchen Kammer ſchließen. Margaine
ſagte, falls Deutſchland kein Entgegenkommen zeige, müßten die
Gruben im Ruhrgebiet mit Hilfe der deutſchen Kommuniſten
ausgebeutet werden. Aus der kommuniſtiſchen Streikhetze, den
Putſchverſuchen ſowie der kommuniſtiſchen Abſicht, die Stadt
Dortmund von der Polizei zu entblößen, ſchließt man daher,
daß die, Franzoſen die Erfolgloſigkeit ihrer bisherigen
Gewaltmaßnahmen erkannt und ſich nunmehr dem letzten Mittel
zugewandt haben, nämlich mit Hilfe der Kommuniſten ihre
Ruhrpläne zu verwirklichen. Bekanntlich iſt dieſe Methode auch
anderwärts von den Franzoſen angewandt worden, vor allem
im Saargebieet, wo eine Zeitlang die Franzöſierungspolittk
ſich auf die Kommuniſten ſtürzte. bis man in den Kreſen der
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Franken gekauft waren und ſie
Trierer Vorgänge beweiſen,

erkannte, daß ihre Führer mkt
de di warf. Auch die

e ie Franzoſen auf dieUnterſtützun der Kommuniſten bei dem Serſuy der Kuerun

der rheiniſchen Republik rechnen. Nach den Ausführungen
Margaines betrachtet man die kommuniſtiſchen Wühlereien von
einem rn anderen Geſichtspunkt. Auch die gewerkſchaftlichen
Organi ationen werden ſich veranlaßt ſehen, dieſen veränderten
n nthen entſprechend ihre Gegenmaßnahmen zu er

Bahnhof Recklinghauſen beſetzt

W neg Münſter, 24 Mai.ie aus Recklinghauſen gemeldet wird, ſind diFranzoſen geſtern nachmittag in die Tapet iten
der Eiſenbahn eingedrungen. Die Tore wurden gewaltſam
geöffnet, 25 Waggons wurden aus den Hauptwerkſtätten her
ausgeholt.

Münſter, 23. Mai.
Wie aus Eſſen gemeldet wird, iſt die geſamte Belegſchaft

der Zeche „Bonifacius“ wegen verſchärfter Beſetzung din den Srrrit getreten. ſchärf ſeßung der Kokerei

Ansgewieſen!
Ludwigshafen, 24. Mai.

n. Freee n r Eiſenbahnerihren und 32 Kindern aus dem DirektionsbeziLudwigshafen aus gewieſen. de Monsbeste

Nachdem die Franzoſen geſtern in der Pfalz 19 Ei ſen
ahnbeamte unter den bekannten Umſtänden aus ihren

Wohnungen vertrieben, wurden heute im Stadtviertel
TrierWeſt neue Wohnungsräumungen vorgenommen,
von denen ungefähr vierzig Familien betroffen wurden.
in dieſem Falle
geſtellt.

„Erfolge“ der franzöſiſchen Eiſenbahnregie
Deutſche Arbeiter im Dienſte der Franzoſen.

wie ſegighſtſce Ludwigshafen, 23. Mai.
Die zöſi Eiſenbahnregie hat di hrpreiſe, die ſchon n die r veriſhen ehe

bahn waren, vom 14. Mai um 50 Progent erhöht.
G iſt feſtgeſtellt worden, daß der größte Teil der in fran

zöſtſchen Dienſten arbeitenden deutſchen Arbeiter aus dem unbe
ſetzten Deutſchland zugieht.

Untaten franzöſiſcher Klpenjäger
Die Dortmund, 24. Mai.Die in Dortmund ſtationierten franzöſiſchen Alpenjäger

haben in den letzten Tagen verſchiedentlich friedliche von ihrer
Arbeitsſtätte heimkehrende Paſſanten überfallen und
ausgeplündert. So wurde am 19. Mai der katholiſche
Pfarrer Baumann von der St. Anna- Kirche von fünf
offenbar betrunkenen Alpenjägern überfallen, zu Boden ge
ſchlagen, mißhandelt und ſeines Hutes und Schirmes beraubt.
Der Kommandant, dem dies gemeldet wurde, ſoll eine ſtrenge
Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen zugeſagt haben.
Auch andere friedlich heimkehrende Perſonen wurden in den
letzten Tagen des öfteren am hellen Tage ohne Grund hinter
rücks überfallen und geſchlagen.

Das franzöſiſche Spionageſyſtem
Am Pfingſtſonntag kam es in Eſſen anläßlich einer Ver

ſammlung' der kommuniſtiſchen Jugend zu einer Schießerei.
Nicht die Tatſache zwiſchen erregten Verſammlungsteil-
nehmern Schüſſe gewechſelt wurden, läßt es uns angezeigt er
ſcheinen, eingehender dem Vorfall unſere Aufmerkſamkeit zuzu
wenden, ſondern die Umſtände, als deren Folge die Aus
ſchreitungen anzuſehen ſind und der Ausgang der Unterſuchung
gegen die Revolverhelden.
In der Verſammlung, zu der Vertreter der nichtkommu

niſtiſchen Preſſe nicht zugelaſſen waren, machten ſich zwei
Teilnehmer Notizen und ließen des öfteren Zwiſchenrufe
hören. Man kam auf den Verdacht, Spitzel vor ſich zu haben und
verlangte die Entfernung der verdächtigen Perſonen. Sie wur-
den aus dem Saal gedrängt, worauf einer der franzöſiſchen
Spitzel um ſolche handelte es ſich tatſächlich vier
Schüſſe abgab, die einen jungen Mann tödlich verletzten.
Die beiden Täter wurden von der Menge verprügelt; man fand
bei ihnen Papiere, aus denen hervorging, daß beide Zivil-
angehörige der 128. Diviſion waren.

Trier, 23. Mai.

wurde den Betroffenen eine ganz kurze Friſt
Auch

teure zurückzuführen ſind, eine Annahme, die in der

Bivilangehörige der 128. Diviſion oder Zivilangehörige der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen, beides eine harmloſe Bezeich
nung, hinter der ſich der wahre Charakter jener Jndividuen
ob deutſch oder franzöſiſch verbirgt, die dem „Zweiten Büro“,
dem Jnformations oder Spionogebüro der franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen, angehören. Jede franzöſiſche Behörde im be
ſetzten Rheinland und jede Kommandoſtelle im Einbruchsgebiet
verfügt über ein Spionagebüro, das feine „Guide civile“ auf
„Miſſion“ ſchickt, d. h., das ſeine Spitzel und Spione auf die
Deutſchen hetzt. Alle Angeſtellten der franzöſiſchen Bekörden im
Rheinland, der Bergwerksdirektion im biet, die Dolmet-
ſcher, Sekretäre, kurzum das franzöſiſche Perſonal der Rheinland
kommiſſion und der Einbruchstruppen und leider einige „deutſche“
Verräter ſind Werkzeuge des „Zweiten Büros und finden nach
weislich Verwendung in der politiſchen und Wirtſchaftsſpionage;
ſie fungieren als Spitzel unter der Bevölkerung und verſuchen
als Provakateure Gewalttaten zu inſgenieren. Das „Zweite
Büro“ händigt jedem Subjekt eine Legitimationskarte als
„Guide civil“ aus, die vor den deutſchen Behörden ſchützen ſoll
und nur in allerdringendſten Fällen den deutſchen Organen vor
zuzeigen iſt. Der Eſſener Vorfall hat dieſe Tatſache beſtätigt,
denn die Eſſener Behörden konnten nicht zur Verhaftung der Re
volverhelden ſchreiten, ſondern mußten beide im Kohlenſhndikat,
dem Sitz der Jngenieurkommiſſion, abliefern.

Da es in dieſer kommuniſtiſchen Verſammlung um
Spitzel der Jngenieurkommiſſion handelte, iſt die Vermutung
nicht von der Hand zu weiſen, die Dortmunder Streits
ebenfalls auf die Arbeit der franzöſiſchen Spitzel und Provorg

zwendeu
en Haltung der Franzoſen während der Arbeitsloſenaus

hreitungen in Mülheim ihre Beſtätigung findet.

Engliſch ruſſiſche Entſpannung
London, 24. Mai.“

Die ruſſiſche Antwort auf die britiſche Note, die
geſtern Lord Curzon von Kraſſin überreicht wurde, gibt den
meiſten britiſchen Forderungen ſtatt. Die Räte-
regierung erklärt ſich bereit, für die Gefangennahme britiſcher
Untertanen ſowie für die in einem Falle erfolgte Hinrichtung
eine Entſchädigung zu zahlen. Ferner zieht die Räte-
regierung entſprechend der britiſchen Forderungen zwei von
Weinſtein geſandte Noten zurück, die die britiſche Regierung als
beleidigend erachtet hat. Endlich wird vorgeſchlagen, die
Frage der bolſchewiſtiſchen Propaganda durch Verhandlungen zu
regeln, die von Tſchitſcherin geführt werden ſollen.

Preſſeſtimmen über die ruſſiſche Note
London, 24. Mai.

Die „Times“ bezeichnet die bolſchewiſtiſche Antwortnote als
ein Manöver, die „Morning Poſt“ ſpricht von „diplo-
matiſchen Unverſchämtheiten“. Die liberalen Blätter
nennen ſie einen Fortſchritt. Das Arbeiterblatt „Daily
Herald“ meldet: Lord Curzon teilte Kraſſin mit, daß er die
Note dem Kabinett unterbreiten müſſe und in einigen Tagen
mitteilen werde, ob ſie annehmkar ſei oder nicht.

Die Deutſchvölkiſchen dürfen in Württemberg
nicht ſprechen

Berlin, 24. Mai.
Wie der „Vorwärts“ aus Stuttgart berichtet, hat der

dortige Polizeipräſident den Vortrag des Oberſten
h lander vor der Ortsgruppe der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei verboten und gleichzeitig mitgeteilt, daß auch ein
öffentlicher Vortrag der Herren Wulle, v. Graefe
und Henning in Württemberg nicht geſtattet werde.

Kußland wünſcht keine deutſchen Arbeiter
Berlin, 23. Mai.

Jn den lehten Wochen haben zahlreiche deutſche Arbeiter,
vor allem wohl Kommuniſten, die in Deutſchland keine Be
ſchäftigung haben, oder die Kurzarbeit leiſten müſſen. ſich an die
Sowjetregierung gewandt, um von ihr Einreiſeerlaubnis und die
Zuweiſung von Arbeitsmöglichkeit zu erhalten. Zu dieſen An
fragen nehmen jetzt die ruſſiſchen „Gewerkſchafts-, Wirtſchafts
und Parteiorgane“ Stellung und erklären in einem Schreiben
an die deutſchen kommuniſtiſchen Organe folgendes: „So ſehr
wir die ehrliche Abſicht der betreffenden Genoſſen, durch ihr
Arbeitsangebot beim wirtſchaftlichen Wiederaufbau Sowjetruß-
lands behilflich zu ſein, anerkennen, ſo müſſen wir doch die Ge
noſſen erſuchen, um ſie vor Enttäuſchungen zu bewahren,
keine weiteren Geſuche dieſer Art an uns zu richten, weil ihnen
in abſehbarer Zeit nicht entſprochen werden kann. Jn Sowjet-

Künſtliche Wörter
Von Studiendirektor Dr. Wasserzieher.

Die Sorache iſt ein Organismus, ähnlich wie die Pflan e;f entwickelt ſich, wie dieſe, nach gewiſſen Geſetzen. V an

ne Pflagzen künſtlich erzeugen kann, ſo auch keine Sprachen.
Das Beiſpiel der erfundenen Sprachen, wie Volapük (von dem
ſchon kein Menſch mehr redet) und Eſperanto, lehrt die Richtig-
keit unſerer Behauptung. Dennoch gibt es in der deutſchen
Sprache eine kleine Anzahl künſtlich gebildeter Wörter, die wir
kaum noch als ſolche empfinden uns die ſich längſt eingebürgert
haben, die zum Teil ſogar international ſind.

Das älteſte künſtliche Wort iſt Gas. Es ſtammt von dem
Brüſſeler Arzt, Philoſophen und Alchimiſten van Helmont, der
1577--1644 lebte. Er bildete es wohl nach dem griechiſchen
Wort ehäos, das gähnende Leere bedeutet, dann aber auch ge
ſtaltloſe Maſſe, Wirrwarr. Da das luftförmige Gas ebenfalls
geſtaltlos iſt, ſo paßt die Bezeichnung ſehr gut.Ein engliſches künſtliches Wort iſt Kabal miniſterium.
Es heißt nach dem Anfangsbuchſtaben der 5 Miniſter unterKarl II., die 1674 wegen rer Unbeliebtheit zurücktreten muß-

ten. Mit dem rabbiniſchen Wort Kabale hat es nichts zu tun;
dies bedeutet urſprünglich Geheimlehre, dann Liſt, Ränke.

Eine Anzahl lateiniſcher Wörter gehört ebenfalls hierher.
Reſeda, der Name der bekannten wohſriechenden Blume, iſt
eine Befehlsform zu dem Zeitwort resedare, ſtillen, heilen.
Man glaubte früher, dieſe Pflanze beſäße die Kraft, Krankheiten
zu heilen; reseda morbos heißt: „Heile die Krankheiten und
wurde als Formel benutzt; morbos fiel allmählich fort, und
Reſeda blieb übrig. Aehnlich iſt auch bei Tedeum ein
Wort weggeblieben, nämlich laudamus (dich Gott loben wir).
Es iſt der Anfang des ſogenannten Ambroſianiſchen Geſanges,
deſſen Verfaſſer vielleicht der Biſchof von Mailand, Ambroſius,
war (im Jahre 8340--897). Der kirchlichen Sprache entſtammt
auch Poſtille (Predigtbuch). Voſſens 70. Geburtstag
fängt bekanntlich an mit den Worten: „Auf die Poſtille gerückt,
ur Seite des wärmenden Ofens.“ Früher war der übliche
nfang der Predigten: „Post illa verba sacrae seripturae“

„nach jenen Worten der heiligen Schrift“; übriggeblieben ſind
nur die beiden erſten Worte.

Bei der Beerdigung von Kriegern wurden früher drei Ge
wehrſalven abgefelert. An Hauseingängen ſieht man bis
weilen das Wort salve, d. h. ſei gegrüßt. Es iſt genau dasſelbe
wie die Gewehrſalve; dieſe iſt der letzte Gruß der Lebenden
an den Toten.

Faktotum nennt man einen Menſchen, beſonders in
Kaufmamnesgeſchäften, der zu allem zu brauchen iſt. Es iſt die

rußland gibt es leider gegenwärtig ſelbſt Arbeit
genug, ſo daß eine Einſtellung ausländiſcher Genoſ lof
Zeit nicht in Betracht kommen kann. Soweit von ung
Spezialiſten gebraucht werden, werden wir uns an die ine
Stellen in Deutſchland wenden. Jm übrigen ſind wir aber ten
mehr in der Lage, alle die maſſenhaften Geſuche an ung er

zu beantworten.“ einzeld
Die neuen Beamtengehälter

Noch in den letzten Tagen des Mai wird der Be
neuer Teuerungsverhandlungen zwiſchen nſchaften und Regierung erwartet. Ueber die neue Reg ewerh
vorlage bezüglich der Beamtengehälter verlautet dte
den neuen Beſoldungsvorſchriften u. a. die Frauenzulage in in
Haushaltungszulage umgewandelt werden ſoll. Kinder eine
ſollen bei Kindern bis zu 16 Jahren nicht mehr gekürzt wen
auch wenn die Kinder eigenes Einkommen haben. Auch d
Regelung der Penſionierung und der Berechnung der Penſion
wird völlig umgeſtaltet. Die Penſion ſoll mit 35 Prozent d
Gehaltes nach 10 Dienſtjahren beginnen und die Höchſtgrengze v
künftig 80 Prozent (bisher 75) betragen. v
Die Errichtung der neuen Internationqle

Hamburg, 24. Mai.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des internationalen

Sozialiſtenkongreſſes wurden organiſatoriſche Fragen beſprochen
Sodann wurde beſchloſſen, daß die Stimmenverteilung im Wol.
zugsausſchuß der neuen Internationale vorläufig wie folgt
geſetzt wird: England und Deutſchland erhalten je 80 Stimmen
Frankreich 16, Belgien, Oeſterreich und Jtalien je 15, Ru d

eden und Dänemark je 12, Amerika und Polen je 10
der Tſchechſlowakei erhalten Tſchechen 9, Ungarn 8 und Deut
7 Stiminen, Holland und die Schweiz erhalten je 7, Finnland
Norwegen, Rumänien und Georgien je 3, Armenien und Lett
land je 2, Bulgarien, Jugoſlawien, die Türkei, die Ukraine
Litauen, Luxemburg, Poale Zion (Zioniſtiſche Arbeiterparte
und Dangig je 1 Stimme. Ueber die Statuten der neue
Jnternationale, die den Namen Sozialiſtiſche Arbeiter-
internationale (S. A. J.) trägt und als Organe den
Jnternationalen Kongreß, die Exekutive, das Bureau, die e
ſchäftskommiſſion und das Sekretariat umfaßt, referierte Adler
Wien. Die Beſchlüſſe der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale
ſollen in allen internationalen Fragen für alle ihre Teile bin
dend ſein. Die S. A. J. iſt nach S 4 nicht nur ein Inſtrument
für die Aufgaben des Friedens, ſondern ebenſo ein unentbehr
liches Jnſtrument während jedes Krieges. Bei KHonflikten zwiſchen
den Nationen wird die S. A. J. von den angeſchloſſenen Parteien
für ſich als höchſte Jnſtanz anerkannt. Jn den Verhand,
lungen mit den Kommuniſten über die Bildung einer
Einheitsfront erklärte Adler ſchließlich, dieſe ſeien ſolange
wenig ausſichtsreich, als die Kommuniſten innerhalb
des Proletariats die Diktatur einer kleinen Minderheit über die
große Maſſe aufzurichten beſtrebt ſeien. Die Statuten wurden
unter lebhaften Beifallskundgebungen ohne weitere Diskuſſion
einſtimmig angenommen. Damit iſt die neue Internationale
errichtet.

Betriebsrätewahlen bei der Eiſenbahn
Betriebsrätewahlen ſind in dem Rieſenbetrieb des

Reichsverkehrsweſens natürlich von beſonderer Wichtigkeit. Sie
ſind jetzt für den Bereich der Reichsbahn beendet, und wenn
auch keine Ois ins einzelne abſchließenden Ergebniſſe vor
liegen, ſo läßt ſich doch ſoviel überſehen, daß der kommuniſtiſche

Anſturm gegen den freigewerkſchaftlich gerichteten Deutſchen

Berlin und in Oberſchleſien haben die Kommuniſten hier Voden
gewinnen können. Dieſes geringe Plus wird aber wettgemacht
durch Einbußen der Kommuniſten zugunſten des genannten
Eiſenbahnerverbandes im roten Sachſen. Das dürfte die Sieges
hoffnungen der Moskowiter einigermafßzen dämpfen. Jm ganzen
alſo hat der Eiſenbahnerverband ſeinen Beſitzſtand in der
Körperſchaft der Betriebsräte gewahrt. Das dürfen erfreu
licherweiſe auch die chriſtlichen Gewerkſchaften von
ſich ſagen. Es iſt ihnen ſogar gelungen, an einigen Stellen neue
Rätemandate zu erobern, ein gutes Zeichen für die Einſicht und
das ſittliche Verantwortungsgefühl unter den Eiſenbahnern.
Der vom preußiſchen Landtagsabgeordneten Riedel betreute,
demokratiſch gerichtete Allgemeine Eiſenbahnerverband mußte
nach vechts und nach links Mandate abgeben, das zu ge
wärtigende Los einer nicht hinreichend ſcharf ausgeprägten ge
werkſchaftlichen Richtung. Jm ganzen darf geſagt werden, daß
die gewerbsmäßigen Wühler nicht auf ihre Rechnung ge
kommen ſind.

lateiniſche Befehlsform fae (zu facio tun) und totum alles;
eigentlich heißt es alſo: Tu alles. Fakſimile heißt: ma
ähnlich; es iſt eine genaue Nachbildung' einer Handſchrift.

Zu dieſen immerhin noch leidlich organiſch zu nennenden
Wörtern kommen nun Phantaſienamen, Schutzmarken, Tele-
grammadreſſen, nach Anfangsbuchſtaben gebildete Namen, fer
ner die Namen von Erfindern und Fabrikanten. Man ſpricht
von einem „Blüthner“ und meint einen Flügel dieſer Firma;
in der Phyſik und Technik kennt jeder die Namen Volt, Watt,
Ohm, Ampère, Ausdrücke, die nach den Entdeckern und Erfin-
dern gewiſſer Geſetze und Naturerſcheinungen heißen; ihre
Namen ſind unverändert geblieben, bis auf den Jtaliener Volta,
dem man den letzten Buchſtaben genommen hat. Handelsgeſell
ſchaften, Ausſtellungen beſonders induſtrielle) haben oft ſo
lange Bezeichnungen, daß man ſie gewaltſam gekürzt hat; ſo
wurde aus der Hamburg- Amerikaniſchen Paketfahrt-Aktiengeſell
ſchaft: Hapag. Dieſe Bezeichnungsart ſtammt aus England,
wo man z. B. das langatmige Jmperial Britiſh Eaſt Africa in
Jbea abkürgzte, indem man einfach die Anfangsbuchſtaben an
einanderreihte. Schon lange, ehe die Engländer auf dieſe Art
künſtliche Wörter bildeten, gab es einzelne ſolche Wörter in
Deutſchland und Rußland, nämlich Hakatiſten und Kadetten.
Unter Hakatiſten verſtand man die Mitglieder eines Ver
eins zur Förderung des Deutſchtums in der Oſtmark (Poſen),
nach den Anfangsbuchſtaben der Namen der drei Gründer dieſer
Bewegung: Hanſemann, Kennemann, Tiedemann. Kadetten
nannte ſich früher eine Partei in Rußland nach den beiden An-
fangsbuchſtaben: Konſtitutionelle Demokraten; nichts damit zu
tun hat unſer Kadett, ein im 18. Jahrhundert aus dem Franzö
ſiſchen entlehntes Wort.

Mit Beſorgnis ſieht der ſprachlich und beſonders der ſprach-
geſchichtlich Gebildete und Fühlende in die Zukunft der Sprach-
entwickklung. Nehmen ſolche künſtlichen Wörter überhand, ſo
drohen ſie die ſchöne deutſche Sprache zu gefährden und das
Sprachgefühl des Volkes zu töten. Möchte die deutſche Schule,
die in der deutſchen Oberſchule einen verheißungsvollen
Fortſchritt zeigt, ſolchem Gebaren mit Erfolg entgegentreten!

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag abend 738 Uhr
das Luſtſpiel „860 Frauen“ zur Aufführung. Eintrittskarten
ſind zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Liſa Nilſſon, eine junge ſchwediſche Sängerin (Sopran),
Schülerin von Battiſtini, wird ſich am nächſten Montag durch
einen Liederabend hier einführen, am Klavier begleitet von dem
rühmlichſt bekannten Fritz Lindemann E(GBerlin). Karten
bei Hothan. S. Angeige

Franzöſiſche Rechtspflege
m 7 ver harten, ungeſetzlichen Urteilsſprüche, welch

ägli deutſche Volksgenoſſen inZu wette 23 ehenden Zeilen, die un
aus des

z Walter Skotis Werken Leben des Napoleenuleeke zur r werden, von wem
u ſein. Es delt um den Urteile Ppruch,

apoleon gegen den Herzog von Enghien fällen ließ:

Nachdem dieſer gewiſſenloſe Gerichtshof ſein Verdict de
ſeine Antwort auf die Anklageakte mit ſo wenig Rückſicht auf

zur Sentenz, welche nach rechtsgemäßer Form eine ausdrü
Beziehung auf denjenigen Geſetzartikel hätte enthalten müſſen
durch welchen dieſelbe rechtskräftig gemacht ward. Allein v
Geſetz aufzufinden, mußte offenbar eine höchſt ſchwierige V
ſein; und bis das geſchehen wäre, hätte das auserſehene Schl
opfer am Leben bleiben müſſen. Dos Protokoll des Krieg
gerichtes trug das Datum mit dem Beiſatze Zwei Uhr morgens
ſo daß bereits zwei Stunden zur Unterſuchung und den r
folgenden Verhandlungen verfloſſen waren; und mm hatte
geſetzt, daß die Sonne nicht wieder über dem hinzuopfernder
Haupte des jugendlichen Bourbon aufgehen ſollte. Deshalb wer
es notwendig, daß er ſofort ſchuldig erfunden und hingerichtet
ward, indem dies alles als der direkte Zweck deſſen angeſehen
ward, um deſſentwillen das Kriegsgericht niedergeſetzt worden v
Man hielt es für noch früh genug. wenn er hingerichtet Je
würde, zu erwägen, welches Geſetz ihn verdammte und Ven
danach die im Urteil offen gelaſſenen Stellen ausfüllen.
ſollte meinen, ein ſolches Trauerſpiel hätte nie in einem zivi
ſierten Jahrhundert und Lande ſtattfinden können, ſollte d T
daß nie ſieben franzöſiſche Offiziere, die Männer von W
Anſehen zu ſein Anſpruch machten, ſich zu ſtlaviſchen He dej
helfern hätten hergeben können. Man hätte ſagen mögen, denGreuel hätte zu Tripolis oder Fez, oder eher noch unter
Gallahs und Schangallahs, den Agows oder Laſtas in Abeſſin

ſich Funey für ſich f ſt vebe
ein die Sentenz mag für elbſt reden:„Nachdem der Geſngere ſich entfernt, die Gerichtoſibune g.

iſoliert und hinter verſchloſſenen Türen ſich delikeriert kann
ſammelte per Präſident die v e bei
jüngeren Beiſitzer anfing und ſelbſt zuletzt ſtimmte,n einſtimmig r ſchuldig erkannt; und es verurteh
das Gericht den Gefangenen zum Tode. Der Sericteau kann
beordert, gegenwärtige Sentenz unverzüglich vollziehen zu

Die meiſten Geſetze geſtalten mindeſtens etliche Tanne
zwiſchen dem Urteil und der Hinrichlung. Solche Friſt eniſte
der Religion und der Humanität; allein in Frankreich war

Eiſenbahnerverband größtenteils erfolglos geblieben iſt. Nur in

bekannten engl. ſchen Roman
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Unterſuchung der Kktion gegen die
Marhkſtützung

geichstagsausſchuß für die Unterſuchung dere die Markſtuhung Kgit acht Mitglieder. Es ſind ver

Ver. Soziald. Partei e Abgg. Dr Hertz undht, Berlin (Reichswirtſ sminiſter a. S das Zentrum
ange Legermge Kaufmann, in Bottrop, die Deutſchna-
Volkspartei därch Dr. Helfferich, die Deutſche Volks
durch DauchHamburg, die Demokraten durch Dr. Dern
hayeriſche Volkspartei durch Emminger, die Kommuniſten

eng Vorſitzender iſt LangeHegermann und Schmidt-
n Stellvertreter des Vorſitzenden. Der Ausſchuß ſoll die
ſinkeit der von der Reichsregierung und der Reichsbank zur
ing der Mark getroffenen Maßnahmen prüfen und die
gänge feſtſtellen, die e Erſchütterung der
hungsaktion für die Mark geführt haben.

Neue Preiſe für Stickſtoffdüngemittel

m Die en ſind fürlogramm wie folgt neu feſtgeſetzt worden:
e re Ammoniak 9300 M., ſalzſaures Ammoniak

Ammonſulfatſalpeter 9300 M., Kaliammonſalpeter
R. Ratronſalpeter 11 100 M., Kaliſtickſtoff 8800 M.
See Preiſe gelten für alle vom 24. Mai 1928 ab zur Ab
n gelangenden Mengen bis weiteres. Die dem Stick
ändikat bis einſchließlich 23. i zugegangenen Aufträge,

r et 28. Mai i e e Syndikats iſt,zu den Preiſen ausgeführt, welche am Tage des
inganges Gültigkeit hatten.
die neuen Ammoniakpreiſe erreichen bei dem heutigen

noch nicht die Hälfte des Preiſes für Stickſtoff
(hleſalpeter.

Ludwig Lötwe K Co., A.-G., Berlin
n Geſchäftsbericht entnehmen wir:
du Berichtsjahr 1922 brachte unſerer Fabrik gegenüber 1921

le Erhöhung ihres Umſatzes in Kilogramm. Gegen die
leiſtung bleibt aber unſere Geſamtproduktion noch immer
7 wir in allen Abteilungen voll beſchäftigt waren

yerbeſtände nicht aufſpeichern konnten. Einſchränkungen
hheitezeit waren nicht notwendig. Jm neuen Jahre iſt bis

m ein geringes Nachlaſſen der BVeſchäftigung eingetreten.
iſer Effekten- und BeteiligungsKonto ſich, ent
nd dem fortſchreitenden Kapitalbedarf bei den uns nahe

her Geſellſchaften, erhöht. Die Knorr-Bremſe Aktien-Ge-
i und die Typograph G. m. b. H. haben weitere Mittel

i und ihr Kapital weſentlich vermehrt. Wir haben die
m entfallenden Aktien und Anteile übernommen. Ebenſo

uns an der Kapitalerhöhung der Allgemeinen Elektri-
beſellſchaft, der Geſellſchaft für elektriſche Unter
ungen und der Süddeutſchen BremſenAktiengefellſchaft, an
vir ſchon im vorhergehenden Jahre Intereſſe genommen
3 beteiligt. Wir haben ferner einen Poſten alte und junge

n der Elektrizitätswerk Schleſien AktienGeſellſchaft, die zur
y der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen gehört,

Uiſer Cewinn und VerluſtKonto weiſt nach Abſchreibungen
2466672,78 V. 8 807 477,20) M. und nach Zuführung

von 285 458 026,97 M. auf Werkerhaltungs und
kuerungsKonto einen Reingewinn von 131 849 188,48

S. r r uns, der Generaln r erteilu ieſes i ie mee ng ſ eingewinns folgende
r nterſtützungskaſſen der Ludwig und Jſidor
etſtung einen Betrag von 80 000 000 M. zu überweiſen,
m mit Rückſicht auf die weiten Verteuerung der
haltung die Rentengahlungen bedeutend heraufſetzen

ür ſchl ferner vor, nach der ſtat äßiutenmäßide de Auf hierete fo de 250 Proz. r
e zu verteilen und den Reſt von 2 129 500 M. auf neue
ung vorzutragen.

v

n Harzer Kalkwerke. Jn der G. V. der Vereinigten
e fortlandzement und Kalkinduſtrie in Elbingerode wurde
i Aktienkapital um 10 Mill. M. Stammaktien
net M. Vor ugsaktien zu erhöhen. Hiervon werden
r ären im erhältnis von 5:1, dividendenberechtigt ab
r 1023, 4,6 Mill. M. zum Kurſe von 100 Proz. ange

de wird für die Zwecke der Geſellſchaft beſtens ver
e Verwaltung berichtet, daß ſie trotz aller Schwierig

r in dem Kalkbetrieb befriedigend beſchäftigt

u be e J er r re angegliederte iengeſe Hugoengrund Marmorwerke, Steinerne Renne, die für das
d und Ausland arbeitet, hat gleichfalls gute Beſchäftigung.

Shen enfabrik A.-G., Böhlitz-Ehrenberg. Die außer
mite Generalverſammlung beſchloß Kapitalserhs
am 46 Mill. M., davon 500 000 M. Vorzugsaktien um
P U Mill. M. Von den neuen Stammattien wird ein

alten Aktionären im Verhältnis 2:1 zu 500 Proz. an
Die reſtliche 1 Mill. M. ſoll im Intereſſe der Geſell

en verwertet werden. Das Unternehmen iſt noch
Monate mit Aufträgen verſehen.Sinne Ratalis Co., Akt.Geſ. in Braunſchweig. Die

ſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 6 Proz.r hre 4 Proz. in Papiermark und
n und 0,16 Proz. Goldbonus zum Goldm der Reichsbank vom 14. April auf die Stammaktien

61) Mill. M. Reingewinn. Wie von der Verwaltung
i mrrde, iſt die Geſellſchaft mit voller Beſchäftigung in

e teiahr Hineingegangen. Der l
ar ein wemg höher als zu Beginn des letzten

Wenn der gute Geſchäftsgang anhalte, werde das Ergebnis wieder
zufriedenſtellend ſein.

A.G. für Anilin Fabrikation in Berlin-Treptow. Die Ge
ſenſcheſt plant den Bau einer Aetherfabrikin Greppin.

rmatvpitwerke Paul Meißner A.G. in Leipzig. Die Ge
neralverſammlung beſchloß die Verteilung einer ab 1. Juni 1028
zahlbaren Dividende von 50 Proz., ferner Kapitals-
erhöhung um 15,5 auf 20,5 Mill. Mark, davon 500 000 M.
Vorzugsaktien, beide für das lauſende Geſchäftsjahr voll divi
dendenberechtigt. Die Einführung der Aktien einſchließlich der
neuen Emiſſionen im Handel im freien Verkehr an der Leipziger
Börſe iſt in Ausſicht genoinmen. Ueber den Geſchäftsgang konnte
ſich der Vorſtand befriedigend ausdrücken.

Winkha Chemiſche Fabrik, Aktien- Geſellſchaft in Leipzig-
Gohlis Für das erſte Geſchäftsjahr, das die Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1922 umfaßt, wird ein Betriebsgewinn von
7 880 496 M. ausgewieſen. Der Reingewinn beträgt 2 394 266 M.,
aus dem eine Dividende von 150 M. je Aktien verteilt wird.
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt 624 266 M. bei einem
Aktienkapital von 8 Mill. M., auf das noch 3 Mill. M. einzu
zahlen ſind.

Norddeutſche Glycerin- und Fettſäurewerke F. Thörl Co.
in Harburg Elbe. Jn der außerordentlichen Generalverſamm-
lung wurde unter Vorſitz des Kommerzienrats Thörl die vor
geſchlagene d des Aktienkapitals um 82 auf
insgeſamt 64 Mill. M. beſchloſſen, und zwar durch Ausgabe von
28 Mill. M. Stammaktien und 4 Mill. M. 10prozentigen Vor
zugsaktien mit 10fachem Stimmrecht. Von der Verwaltung
wurde der Stand des Unternehmens, ſoweit die heutige unſichere
Lage ein Urteil geſtattet, als günſtig geſchildert.

Weißeritztalwerk A.-G., Dippoldiswalde. Der von der Ver
waltung geſtellte Antrag auf Erhöhung des Grundkapi-
tals um 15 Mill. M. Stammaktien und 136 Mill. M. Vorzugs-
uktien mit einer Dividendenberechtigung ab 1. Januar d. J., wo
bei die bisherigen 500 000 M. Vorzugsaktien in Stammaktien um
gewandelt werden, wurde in der außerordentlichen Generalver
ſammlung, in der 11 Aktionäre 6 456 000 M. Stammaktien ver
traten, einſtimmig genehmigt. Die Kapitalserhöhung ſoll dem
Vernehmen nach außer der Stärkung der Betriebsmittel vor
wiegend zur Durchführung geplanter ausſichtsreicher Erweite-
rungen dienen. Beide Betriebe des Werkes ſind gut beſchäftigt.
Durch die in der Maſchinenabteilung neu aufgenommenen Ma-
ſchinenSpezialtyyen wurde eine breitere Abſatzbaſis geg.
W ne konnte ſich gute Exportmöglichkeiten

haffen.
Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Richard

Strobel, Halle. Fiſchhalle, Schmeerſtraße, Walter Palm, Halle.
O. H. G. Knoff u. Co., Halle, Geſellſchafter Jnag W. Knoff u.

O. Gläß. Alexander Berger, Chemiſche und Pharmazeutiſche
G. m. b. H., Halle. Stammkapital 2 Mill. M. Geſchäftsführer:
Kaufmann A. Berger, Halle. Löſchung. Akabjah, Verlag,
Jnh. Paul Lehmann, Halle Aenderungen Lewek Felt-
ſcher, Halle (in o. H. G. umgewandelt. Firma jetzt Feltſcher und
Co.) Jul. Theodor Zornig, Jrato-Sprechmaſhinenwerk Halle.
(Prokura). Gebr. Schwab, Halle. (Neue Geſellſchafter, Pro
kura). Keferſ.einſche Papierhandlung, Kommandi!Geſellſchart,
Halle. (Prokurag). O. H. G. W. Zaake u. Co., Halle (Auf-
1öſfung der Geſellſchaft W. Zachke in Könnern, alleiniger Firmen-
inhaber Hhupothekenſchutzbank ſenAnhaltThüringen,
A.G., Halle. (Verlegung des Sitzes nach Leipzig.) Kohle und
Eiſen, G. m. b. H., Halle. (Neuer Geſchäftsführer.)

w. Eiſengußpreiserhöhung. Der Verein Deutſcher Eiſen
gießereien (Gießereiverband), Sitz Düſſeldorf, erhöhte die vom
1. bis 7. Mai geltenden Preiſe für Handels und Maſchinenguß
mit Wirkung ab 24. Mai um 46 Prozent.

w. Multiplikator für Leitungsdrahtpreiſe. Die „VLG“
Leitungsdraht- Geſellſchaft m. b. H., Berlin SW
61, Tempelhofer Ufer 11, teilt mit, daß die Lieferungen ab 24. Mai
1923 bis auf weiteres folgende Multiplikatoren für Preisliſte
Nr. 14 maßgebend ſind: NGA, NGAB, NGAF, NGAT, NGAZ
1--2,5 Quadratmillimeter 5,4, NFA ſchwarz imprägniert 5,4.
NGA, NGAB, NGAF, NGAT, NGAZ 4--10 Quadratmilliter 5,7.
NGA, NGAB, NGAF, NGAT, NGAZ 16 Quadratmillimeter und
ſtärker 6,0. NPL, NPLR, NPLS, NSA 6,7, NFA mit Glanz-
garnverflechtung 6,7. Für alle übrigen Typen 6,7.

Große Leipziger Straßenbahn. Die Geſellſchaft, die bekannt
lich in ſtädtiſche Regie übergegangen iſt, ſchließt das am 31. März
abgelaufene Geſchäfte jahr mit einer Mehransgabe von
3,71 Milliarden Mark ab. Um dem wachſenden Defizit
zu fſteuern, hat die Verwaltung eine Erhöhung des einfachen
Fahrpreiſes auf 500 Mark beſchloſſen. Leipzig erreicht damit
außer Köln den höchſten Fahrpreistarif in ganz Deutſchland.

Juni-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd, Bremen. (Oh
Gewähr.) 1. Bremen--New-York. a) Bremen--Southampton--
Cherbourg NewYork. D. „George Waſhington“ ab Bremen
6. Juni; D. „Preſident Rooſevelt ab BVremen 18. Juni
D. „America“ ab Bremen 16. Juni; D. „Preſident Fillmore
ab Bremen 21. Juni; D. „Preſident Harding“ ab Bremen
27. Juni. b) Bremen-- NewYork direkt. D. „Seydlitz“ ab Bre
men 2. Juni; D. „Hork“ ab Bremen 9. Juni; D. „Bremen“ ab
Bremen 15. Juni; D. „München“ ab Bremen 21. Juni; D. „Han
nover“ ab Bremen 30. Juni. 2. Bremen--Philadelphia--Balti-
more. D. „Porta“ ab Bremen 11. Juni; D. „Eiſenach“ ab Bremen
29. Juni. 3. Bremen--La Plata. D. „Gotha“ ab Bremen 16. Juni.
4. Bremen--Braſilien. D. „Hornfels“ ab Bremen 2. Juni, ab
Hamburg 8. Juni; D. „Erfurt“ ab Bremen 16. Juni, ab Ham-

i. 5. Bremen--Oſtaſien. D. „Ludwigshaven“ ab
Hamburg 16. Juni; D. „Lycaon“ ab Bremen

ab Hamburg N. Juni; D. „Oldenburg“ ab Bremen
30. Juni, ab Hamburg 7. Juli. 6 Bremen--Auſtralien. D.
„Aachen“ ab Bremen 16. Juni. f

x Schiffsverkehr auf der Sagle. (Mitgeteilt von der Ree
dere der Sagle-Schiffer, Akt.Geſ. Halle a. S.) Ange
kommen am 28. Mai: Kahn Nr. 406, Sr. Näbert, von Hamburg;
Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

Zörbiger Creditverein Lederer, Kotzſch Co.
tung ſchlägt 100 Proz. (15 Proz.) Dividende vor.

Bärsenberiehte
Aufrechterhaltung der Kartoffelpreisnotierungskommiſſion.

Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft empfiehlt in
einem Beſchluß vom 16. Mai den land wirtſchaftlichen Organi-
ſationen, ihre Vertreter in den Kartoffelpreisnotierungskom
miſſionen über die jeweilige Lage des Kartoffelmarktes ſo gut wie
irgend möglich zu informieren und ſich hierzu insbeſondere der
Unterſtützung der Genoſſenſchaften zu bedienen. Das verſchiedent
lich ſich geltend machende Beſtreben, die Preisnotierungskom-
miſſionen aufzuheben, überſieht offenbar, daß Tagespreiſe bei der
Eigenart des Kartoffelgeſchäfts nicht feſtzuſtellen ſind und die
Aenderung des beſtehenden Zuſtandes trotz ihm anhaftender
Mängel Vorteile für die Landwirtſchaft keineswegs bieten dürfte.

Wertpapierbörſen.
Berlin, 24. Mai. Mäßige Abgaben bewirkten im Deviſen-

R am Vormittag zun ein weiteres Nachgeben der
rſe. Die Stimmung und Bewegung ſchlug aber ſofort in

das Gegenteil um, als ſich ein Ueberwiegen der Nachfrage her
ausſtellte. Nachdem der Dollar ziemlich auf 52 000 r gegan
7 war, er in ununtexbrochener Steigerung bis zur amt-
ichen Feſtſtellung h Dieſem Stand paßten ſich
auch die übrigen ausländiſchen Zahlungsmittel an. konnte
ſich auch ſpäter behaupten bei Neigung zu weiterer Aufwärts
bewegung. Für Effekten herrſcht allgemein eine feſte Stim

Die Verwal-

Hallescher Bankverein

mung, ohne daß ſich aber beſondere Unternehmungsluſt heraus-wagte Offenbar veranlaßt das Schwanken der Deviſen Vorſicht,

Weitere Ergänzungen des Berliner Kurszettels.
Dollarſchatzanw. 57 500, 49. Anhalt. Staats-Anl. 19 105,

49 Sächſ. Staats-Anl. 190 110, 89 Sächſ. Staats-Rente 129,
45 Sächſ. Prov. 5--7 80, 438 Magdeburg. Stadtanl. 19 110,
4 Sächſ. Pfandbr. neue 240, 434 Oeſt. St. 14 85 090, 47
Leſt Gold 75 600, 42 Oeſt. Kronen 4750, Oeſt. Silber 6500,
Oeſt. Papier 7800, 491 Türk. Bagdad I 190 002, 4 Türk. Bag-dad II 171 000, 49 Türk, golsbe. 98 000, Türk. Loſe 847 090,
45 Ung. St. 18 17500, 436 Ung. St. 14 17 000, 4 Leipz.
Hypoth.-Bank F. 8, 9, 11 140, 4 Leipgz. Hypoth.-Bank 16 130,
4 Leipz. Hypoth.-Bank 17 unk. 32 240, 349 Leipz. Hypoth.
Bank R. 100, Oeſt. Staatsb. 800 000, 2,65 Südöſtr. Eb. 107 000,
435 Anatol. I 275 000, 435 Anatol. II 180 000, 856 Maced.
Gold 80 000, 4349 Tehuantep 445 000, Etzold K Kießling 65 000,
Falkenſt. Gard. 81 000, Friedrichsh. Kali 150 000, R. Friſter A.G.
neue 31 000, Hille W. 22 000, C. M. Hutſchenreuth 64 800, Lorenz
Hutſchenr. 118 000, Jüdel 25 200, Kammerichw. 155 000, Kyffhäu-
ſerhütte 20 000, Leop. Gube 88 000, Marienh. b. Kotzenau 37 900,
Maſch.- und Kranbau 80900, Mauls Kakao 22000, Meguin
63 000, Plauen Spitzen 26 000, Roſitzer Braunk. 150 000, Saxonia
Cement 40 090, Schönebeck Metall 110 000, Siegen-Solinger
36 000. Sprengſt. Carbonit 52 000, Steingutfabr. Colditz 98 000,
C. Tack 27 000, Terra Samen 126 900, ür. Elektr. u. Gas
11 000, Triptis A.G. 68 000, Wotan- Werk 52 000.

Bezugsrechte vom 23. Mai. Rauchw. Walter 86000, Halle
Maſch. A. C. Petereit 14 000, Mauls Kakao 5000, Jnduſtrie-
bau 4800, Rütger 18 700, Oberbayr. Ueberlandzentr. 2400, Kahla
35 000, Litophone 65 000, Faber Bleiſtift 40 000, Fuche-Waggon
17 500, Volkſtedter Porz. 41 000, Ver. d. Nickel 13 000, Doring u.
Lehrmann 5500, Metall Haller 60 000, Allianz Verſ. 13 500 M.

Neu aufzunehmende Papiere.
325 Hamb. Staatsrente 8395, 43596 Hamb. alte St.A.

1919 840, Braunſchw. Vank 6000, Weſtbank 5000, Otavi 380 000,
v. Tucherſche Brauerei 40 000, Alfeld Delligſen 27 000, Alſen
Zement 150 000, Berthold Meſſing 69 090, Varzelius 76 000,
Beton- und Monierbau 29 900, Breitenburg Zement 28 000,
Butzke 50 000, Gaggenau Eiſ. 54 009, Gerresheim Glas 162 000,
Heine u. Co. 74 500, Hotelbetrieb 180 000, Kartoffelfabrikate
63 500, Königsberg. Walzm. 220 900, Linde Eis 50 000, Lind-
ſtröm 90 000, Lippiſche Werke 17 000, Magirus 19 000, Oberbayr.
Ueberland-Zentr. 15 000, e enelß Kalk 106 000, Rotophot
24 000, Schleſ. Textil 25 000, Tempelhof. Feld Thörl 47 900,
Trachenberg Zucker 99 000, Warſtein Grube 72 000, Wilhelm
Schütte 34 000, 59 Meckl. Schw. Roggenw.-Anl. p. Z. 79 500,
595 Roggenrentenbank 84 000.

Produkte.
Berlin, 24. Mai. Nachdem am Vormittag die Stimmung am

Produktenmarkt wegen der Abſchwächung der Deviſen matter ge-
weſen war, zeigte ſich ſpäter ein Anſatz zur Befeſtigung. Um
ſätze fanden aber bei allſeitiger Zurückhaltung nur wenig ſtatt
und der Preisſtand blieb im weſentlichen unverändert. Roggen
wurde zu geſtrigen Preiſen in Waggonware geſucht. Für Hafer
waren zu niedrigen Preiſen Käufer am Markte.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner av Statioo
Weizen, märk. 94500--96000, pomm. 94000--95000, ruhig.
Roggen, märk., 84000 pomm. ruhig.
Sommergerste 74000-77000, achles. 75000, ruh
Hafer. märk. 70500--72500, pomm. 70500--71
Mais. loco Berlin 88000

86500, ruhig.
Weizenmehl 280 000--295 000, feinst. höher, unverändert, Roggen-

mehl 220 000--240 000, ruhig (je 2 Ztr.)
Weigzenkleie 46 000, Roggenkleie 46 000, behauptet
Raps 160 000--165 000, Leinsaat 160 000--170 000, behauptet.

Victoriaerbsen 11509 125000 Lupinen. gelbe 115000--130000
Kl. Speiseerbesen 85000-90000 Serradella, neue 180000--20000
Futtererbsen s Rapskuchen 73000Peluschken 85000--95000 Leinkuechen 100000Ackerbohnen 70000--75000 Trockensechnitze, pr. 26000-27000
Wiecken 80000--90000 2Zuckerschnitzel 40000
Luapinen. blaue 85000--95000
Kartoffelflocken 42000--43000.
Weizen- u. Roggenstroh 24500--27500, Haferstroh 22000-26000,

bindfadengepreßt 23500--25500, gebünd. Langstroh 24000 bis
26000, Wies enheu I. Sorte 24500-25500, II, Sorte 21000--22500

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 24. Mai.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
hlektrolytkupfer 19182 Orig.-Hütten-Alumin. in Walv-
Preis des Zinkhöttenrverb. 8051,73 draht od. Drahtb.) Juli 25910
Raftinade- Kupfer 99 Zinn (Banca-Straits-Anstral'

1 5050052000650 17000
Hrig.-Hütt. Weiohble 6500 6800 I jttenz. min h

Reinnickel (98-9090,) 30000 3100Orig. Hütten-Rohbzink
im freien Verkehr 7300,7500

Antimon (Regulus) 6000/6300
Silber in Barren. ca 900 fein

Remelted-Platt.-Zink 6200,6400
Orig.-Hütten Alumin. 98-990

in gek. Blöcken) Juli 25830 für 1 kg 1070000/1080000

UUnlliesche Notierungren.
Halle a. S., den 24. Mai 1923.

Ohve Gewäühr. Anleihen.
Dollaranleihe 4 o Sohnes landsed Prdbr. [240.
Sparprämienanleihe h 830.3 Landsen., Zentral-Pfdbr. s v 260, b2 o 4 Preuß. Konsolsſo

J rahig.
waggonfrei Hamburg 85750 bis

Torfmelasse 23000--24000

o Hall. Th. Anl. v. 1883
3 Hall. Stadt-Anl. v. 1886

V o V. 1892a o Hall. st X. v. Iooo, i

Ah F. i9004 o v. 1005

4 o Hall. St. A. V. 1910

of F. 19190

3, Städt. Zool. Gart. -Anl.
i e Akener Stadt-Anl.4 Weiesent. St. A. v. 1909

3 Zerbst. St. -Anl. v. 1900
42 9 Naumb. B. -A. r. 102
a e A. Riebeck Montau- ä

werke-Anl. rab. 102
o S. Thur. Br.- V.- A. r. 102roüw. Papiertabr. v. issi

2 o V. 2 Pilenb. Kattan-Manut. K.
Anl. rückz. mit 102 90.

D. Grubeb. Bittert. H.- A. Eisenw. Schaffstädt 35 Bruek d. Nieti. B. V. H. Anl raekz. 101
6 G. Burbach“ H. A. r. 1039 5 do. rückz. w. 102

r. 0

v w

2 0 9
Aktien.

Glauziger Zuokerfabrik
Hallesche Masentnenfabrik
Bez. R. Halle Masch.- Akt.
Halleseche Röhrenwerke
HiidebrandsoheMunhlenw erke 90000, d

Gebr. Jentazsch 7900
Kaiservad Sohmfedeberg
Wilh. Kathe. Akt.

ha junge Kòörbisdorter ZneokertabrikPrehlitzor Braun A. Kythäuserhutte Nr. 1-8500
Riebecksohe Montanw. A. G. Gottfried Lindner alte
W.-Weissent. Braunk.-A.-G. 9 neueAmmendorfer Papiertabrik Sehr Plan Kalkwerke
Cröllwitner Paplerfabrik Wegelin Hobner, alteConnerner Malztabrik Zeitzer
Eilend. Kattun-Manufaktur
Risen wert Brüänner 1--2000 2
F. l. M. F. Zimm o.
I orz.- A.

Diskontobank
Diskontobank-Akt., junge
Gew.- u. Handelsb. alte
do. do.do. do.Vers. lduna, Feuer

jge.
jüngste

enfabrik
Zuek alle 39Halle-Roettet. Rigenb A. La. A. 86
Bruokd. Niotleb. Beredav- Ver.
Gottfer. indner, Ben. R.

Absätze, Johton billig. Gummi-Blecker, nur Gr. Feoinetrage
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Fernruf 1224. Vorfüährung: 4.10, 6,40, 9,15.
Programms Beginn der Abendvorstellung

Vehkspier Tnealer.richtspiel Theater.

Fernruf 1224. Fernruf 1224,Ab morgen, Freitag, den 25. Mai 1923:
a Erstaufführung des Cserépy-Films der UfaAlt- n
6 Akte nach Wilhelm Meyer-Pörsters Schauspiel AIt- Heidelberg.

Filmbearbeitung und Regie: Hans Behrendt.,
Aufnahmeleſtung: Guido Seeber. Bauten: Ernst Metzner.

Mit in zu dem Film Kkomponierter Musik von Mare Roland.
Person eo:

weise VII. Herzog wo Sachsen-Karks-
7 7 Arnold Korfk,Karl ein rieb, r prinz

minister von Haugk

e Werungerat Dr. JättnerLutze, KammerdienerKari Bü
Detieff, Grat von Aaterberg

Engelbreeht
Kellermann, Korpsdiener
Josetf 3 Gastwirt
Frau Ràäde 7 7 T 7 17Frau Horden

Kati

Paul HartmannKarl Wagner
Heinrich Peer
Werner KLraub
Eugen Burg
Walter Neumann
Fritz Waendhausen
Viktor Colani
Eugen Rex
Franz Groß
Paula Eberty
Adele Sandrock.

e EVa MayDie Handlung spielt in der Residenzstadt Karlsburg und
Heidelberg Zeit 1913,

e

17

12

e 9

Her Film wird dureh Gesangsvorträge eines ersten
Gesangsquartotts begleitet.

Wilhelm Meyer-Försters Sehauspiel Alt-Heidelberg“ War ein Erfols, den das
deutsche Theator-Repertoire selten gekannt hat. Der VFilm, den Hans Behrendtt
nach dem Schauspiel bearbeitet hat, verfehlt seine grosse Wirkung auf dasPublikum nicht. Seine üraufführung in Kerlin war ein Breignfs.

Die Poesie Alt-Hefdelbergs, die Romantik des Studentenlebens,
die Studentenliebe des Erbprinzen Karl Heinz, der Mädehenreiz
seiner Käti verfehlen ihre Wirkung auf die Herzen der Zu-
sehauer nicht. Noch dazu, wenn sie in so künstlerisehe, inWein- und Rhein-Atmosphrao Bilder gefasst ine
wie bei diesem hervorragenden -Film, und wenn dasOrchester sie mit den stimmungs vollen Veisen Sentszoher Stu-

dentenlieder begleitet.Die Darsteller: Werner Krauß als Schöpfer des Dr. Jattner, eines
unerhört echten, dem Leben abgelauschten Menschenporträts, eine seiner
stärksten darstellerisehen Leistungen überhaupt. Paul Hartmann lieh
dem Karl Heinz seine fesche Gestalt, und sein seharmantes Lächeln.
Rva May als Käti lieblich, anschmiegend, Leben.

Verstüäürktes Orchester. Erhöhte Kintrittspreise,Vorfüährung: 4,00, 6,15, 8,35.

Phanpfin hat 'nen Schwips.
Groteske in 1 Akt mit COharlie Chaplin.

Wunder der Technik in Ostpreussen.
Ehren-, Frei- sowie Vorzugskarten mur bis G Uhr gültig-

Beginn Sonntags 3' Uhr, Werktags 4 Uhr.
Be

e u r derr d3 X r wene VW v W de

Felix Basch
Herm. Thiemiäg, Jacob TiedtKoe.

Grosses Doppelprogramm?
Der Basch-Freund-Film der „Ufa“:

Der Strom.
4 Akte nach dem gleiehnamigen Drama von Max Malbe.

Regie: Felix Raseh, Hauptrollen: Resa Valettt,
Grete Freund, Ed. vom Winterstein, r

Ab morgen, Freitag: ntolge Aer uszergewöhniiehen Länge des pünktlich 8 Uhr.

Fernruf 1224,

Ab morgen, Freitag, den 25. April 1923:

Reinwald,
Vorfäbrung: 5.20,

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 r,

Der grosse rn der Ufa

2 Riesenfilmwerlke?
Erst-Aufführung! Erst-Au fkührung!

Das leihen anf
Eine lustige Diebes- und Liebesgeschichte in 5 Akten

von Alfred Haim.
Die Hauptrollen spielen hervorragende Darsteller Grete

Hermann Thiemig,
Limburg, Wilhelm Diegelmann, Arnold Rieek, H. Iunkerma

8,00.

Karl HMuszar,

I

Fernruf 1224.

Vie der
haſtberkehr.

n kommun
Erwerbsloſen

et Lebe:I. Teil Sturm muncdd Dranm gr. e ſtarke
unII. Teil: Vater umd Sohm. berManuskript:: Hans Behrendt, Arzen von Cserépy, B. E. Läthge. SRegie: Arzen von COserépy. Re giestab: Wilhelm Prageoer. Arehi- nes

tektur: Hans Dreier. Kostüme: Carl Reiner. Photographie: Die A
Guido Seeber, Ernst Lüttgens. Musik: Max Roland, beſaſere

Personen des I. und II. Teiles: Aeferung biFriedrich Wilhelm I. König von Preußen Fivert Steinrück Jugreifen de
Sophie Dorothea, Königin von Preußen Gertrud de Lalsky üufig zu P
Friedrieh, Kronprinz von Preuben Otto Gebühr imnmen iſt.Wilbeimine, Prinzessin von Preußen Charlotte Sehultz nederholterElisabeth Christine, Kronprinz. von Preußen Erna Morena eichen. J
Frau von Morien. Hofdame d. Kronpringessin Lilly Flohr en.Fürst Leopold von Anbalt- Dessau Ed. v. Winterstein geben.Generalleutnant von Grumbkow. Bruno Deearli. DazuGrat v. Seckendorf Eugen Burg HeuteOberst V. Sehaek e L 9 282989 Theodor Burgarth Scharen vorOperst v. Rochow Joset Klein gh ſich inOberss von Latte Klein eLeutnant v. Katte
Leutnant v. Keith

Freunde des Kronprine( g RoltW. Kaiser
rasch

von Poellnitz, Hofmarsehall Franz Groß
Frau v. Kameke, HofmeisterinMüller. Hofpred. d. Regiments Gens Wärwes per Patry
Doris Ritter, ein Bürgermädehen
Kantor Ritter, deren VaterQuantz, Musikmeister des Kronprinzen
Freiherr v. Gundling

fragen zwecklos

er

Maria v. Bülow Polizei feſte
Lily Alexandra
Wilhelm Pragor NäPaul Rehkopf
Hans BehrendtDer Kammerdiener es Königs Leonhard Haskel

Fredersdorff. Korn Kronprinzen Karl Platen In de
Hofdamen, Kammerherren, Offiziere, Pagen, Lgraien, Kämpfe

Soldaten des Potsdamer Riesengarde, muniſten.Ort der Handlung: Berlin, Potsdam, Rfeinyderg- Küstrin, der Munke

Sinsheim in Baden. dieſe WirBedeutend verstüärktes Orchester. Vorführung: 3,00, 5,40, 82 Tiſche und
M erſchlaIII. Teil Sang s omei eIV. Teil Schſeksalswengdle. n Wyel3. unä 4, Teil ab Freitag. den 1. Juni.

Vhren-, Vorzug und Freikarten sind ausnahmsles aufgehoben. Raek.
Pressekarten gültig.

Krhöhte Rintriättapreise. Beginn: Sonntags wie Wochentags 2 Uhr.

a n C h n u o

Arbeitsloſen

Arbeitsloſen

wurde aber

drei Verhaff

Wellerfesle 8chlagtäden

fabriziert

nöne mannS nemann,I IIe a. S., Sternstr. 8. Gröste Anſwahil R Biligrte- Preſze-e Teil vo und o engh tÄEW**aattaaccceca
t

ommerſproſſ I Sanatorium Am Goldberg
5 Warren, e u. sonst. Schönheitsfehler

dir Milbelmstr. i. Geerih Bad Blankenburg in Thür.en girii. n Leit. Arzt: Dr. Wittkugel. T

Pferde- Auktion.
Sounabend, den 26. d. M., vorm. 11 3ſteigere ich freiwillig in den Stallungen heben

Joserf Frank zu Halle a. S., Delitzſcherſtr. 89
(Telephon 6422)

12 ſchwere belgiſche Ackerpferde
J öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung. Beſicht. daſelbſt v. 9i Uhr an.

Oskar Kmnoche, beeid. Versteigerer,
Krauſenſtraße 27.

zu wollen.
nſerenuten der

Fernſprecher 2975.

ir bitten unſere per ebenſt, Alle Einkänfe und ſonſtigen
Beſora angen Anr bei itung“

Le ch anſe
fabrikneu!

ſodell 1923, I.ä Tuneh nen
Motoresofort elerdat

Generalverti-
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pelle:
ſaupt dieſes

Teuerung
vhh der Begriff Welle ſtets etwas Gefahrdrohendes, Vernichtendes

in

tun

dollar,

wer weiß,

dui llngeaktion der Reichsbank überſchritten hat, mußte ſich

gemäß auch in der geſamten Preispolitik auswirken.
ennte daher nicht ausbleiben,
veſchluß

e Erhöhung des Markenbrotpreiſes um reichlich
z Doppelke zu veranlaſſen.

an 100

Jahrgans 216.

Halle, 24. Mai.

Brot Eiſenbahn Kohle
S neue Teuerungswelle.

Uns hebt die Welle,
/Verſchlingt die Welle,
Und wir verſinken.

Alſo ſprach Goethe. Wohl kaum in einer prophetiſchen Vor
der Wellen, die noch nicht ein Jahrhundert nach

nicht wieder hinwegfluten wollen, der Teuerungs-
n. Ob in des Olhmpiers reichem Sprachſchatz wohl über

Wort ſchon zu finden geweſen iſt?
zwelle ein recht anſchaulicher Ausdruck. Bürgt

Heute möchte man freilich ſchon eher von einer Teue-
e, einer von einem Taifun oder Orkan, das iſt vom

gepeitſchten Woge ſprechen.
gher zurück zum Tatſächlichen. Eine neue Teuerungswelle

die wievielte und gewiß nicht die letzte iſt über
hereingebrandet. Die ungeheure Geldentwertung,

den Höchſtſtand des Dollars vor dem Einſetzen der Sta-
chland

Es
daß die Reichsgetreideſtelle den

faßte, den Abgabepreis von 200 000 Mark auf 800 000
zu erhöhen und damit mit Wirkung vom 4. Januar ab

der Erhöhung der Eiſenbahnperſonentarife
Proz. und der Gütertarife um 50 Proz. tritt für Halle
eine Steigerung der Kohlenpreiſe, die mit

awirkender Kraft vom 16. Mai ſich in folgenden Zahlen äußert:
Briketts bei fuhrenweiſer Anfuhr in der Jnnenſtadt Halle

geſetzt 6 720 geſchüttet 6620 l
ch den Vorſtädten pro Zentner 10 Mark mehr,

ür Selbſtabholer am Platz der Großhändler mit

Gleisanſchluß 63200 tohne Gleisanſchluß 6210 A.
ab Platz der Kleinhändler 6240 M

Bald werden auch noch die ſtädtiſchen Werke kommen. Gas,
aſſer, Elektrizität werden gleichfalls teurer werden. Die
ktraßenbahn hat bereits erhöht. Die Poſt will

Zurück zu Goethe:
Uns hebt die Welle,
Verſchlingt die Welle,
Und wir verſinken.

Zu

Das neue Hartgeld
Vor einiger Zeit ſind 200MarkStücke aus Aluminium in

en Verkehr gebracht worden, und im Laufe der nächſten Woche
len 500-MarkStücke, die etwa die Größe der 3Mark(Jubi-
uns Stücke haben werden, zur Ausgabe kommen. Die Beſtim-
wungen über die Art der Ausprägung und über den Zeitpunkt
e Erſcheinens hat, nachdem das Geſetz hierüber veröffentlicht
allein das Reichsfinanzminiſterium zu treffen. Die Reich--
l bat damit nicht das geringſte zu tun; ſie hat die Münzen
lich nachher in den Verkehr zu bringen. Daß ſie hierbei auf
pmiſen Widerſtand beim Publikum ſtößzt. iſt nur zu natürlich,
m man bedenkt, daß man ſich des Geldbeutels bezw. Porte
Amaies mittlerweile faſt ganz entwöhnt hat. mithin ſchon das
erbringen ſolcher Geldſtücke dem Einzelnen Unbequemlichkeiten
ſreitet.

Es werden aber ſchon von der Reichsbankhauptkaſſe allein
h 60 bis 80 Millionen Mark in den Verkehr gebracht, ganz
heeſchen von der Verausgabung durch die zahlreichen Zweig
len der Reichsbank. Auch das Reichsfinanzminiſterium hat
e Hehörden angewieſen, bei Bezahlung von Gehälkern
i. ſich der neuen Münzſorten zu bedienen. Die 200-
jni-Stüde wurden anfangs in Beuteln zu 400 000 und
o ausgegeben. Die Beträge waren aber zu boch, die
hutel fanden nicht den gewünſchten Abſatß. Man verſuchte es
jem mit Rollen zu 100 000 Mark; aber auch dieſe werden nicht
ietal gern genommen. Jetzt hat man mit der Münze eine
eteinharung getroffen, die Stücke trotz der hohen Koſten in Pa-
ſeiten zu 20 000 Mark zu liefern. Solche Beträge werden
ine Zweifel bei Lohnzahlungen ſehr leicht Verwendung finden.

Ein 80jähriger Veteran von 64, 66 und 70/71. Einer
iſerer Mitbürger, der Veteran Herr A. Schaaf, Kl. Wall-
ſtaße 4 J Tr., Mitkämpfer in den drei ruhmreichen Feldzügen
61—1866 und 1870/71, feiert heute in körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Während er am Kriege gegen
Knemark als Reſerviſt zum Füſilier- Regiment Brandenbur-
en Nr. 35 eingezogen war, kämpfte er 1866 und 1870/71
in den Reihen unſerer 36er. Hoffen wir, daß dem alten Krieger
wh lange Jahre in Geſundheit beſchieden ſein mögen.

Der Pfingſtverkehr der Eiſenbahn. Jm Reichsbahndirek
konsbezirk Halle wurden in der Zeit vom 18. bis 22. Mai, alſo
während des eigentlichen Pfingſtverkehrs, 121 311 Perſonen be
ſdert. Dieſe Zahl iſt bisher noch nicht erreicht worden.

Ein Hallenſer vor dem Staatsgerichtshof. Vor dem
Ehaatsgerichtshof hat ſich am morgigen Freitag der halliſche
äriftſteller Dr. HoffmannKut chke zu verantworten.
Er iſt angeklagt, durch zwei ſeiner Schriften die republikaniſche
iaatsregierung beleidigt zu haben, obwohl dieſe ſchon lange
vor dem Jnkrafttreten des Schutzgeſetzes erſchienen ſind. Es

ſich um die Broſchüren „Der Dolchſtoß durch das Juden-
un“ und „Deutſchland den Deutſchen“. Da dieſe Schriften
s Ergebnis jahrelanger, ernſter wiſſenſchaftlicher Forſchung
ind, ſo erſcheint die Anklage des Oberreichsanwalts zum minde
en eigenartig und ſteht mit dem Artikel der Reichsverfaſſung,
vnach jeder Deutſche ſeine Meinung frei ſagen darf, arg im
Viderſpruch. Wir werden über den Prozeß berichten.

Die neuen Löhne der Straßenbahner. Nach dem Mai-
Lhnabkommen beträgt in Halle der Stundenlohn eines
Slaßenbahnführers vom 1.—-15. 1368 Mark, vom 16.—31. 1511
Var, der Stundenlohn eines Straßenbähnſchaffners vom 1.--1ö.
133 Mark, vom 16.--31. 1480 Mark. Jn den Städten Halber-
vodt, Nühlhauſen, Naumburg und Nordhauſen beträgt der
Stundenlohn eines Straßenbahnführers vom 1.--15 1299 Mark,
en 16—31. 1435 Mark, der Lohn eines Straßenbahnſchaffners
on 1.--15, 1272 Mark und vom 16.-—-31. 1406 Mark. Zu dieſen
Lhnen tritt ein Hausſtandsgeld ſowie eine Kinderbeihilfe von je
V Nark arbeitsſtündlich. Die gelieferte Dienſtkleidung wird
buth einen Lohnabzug von 3 Prozent in Anrechnung gebracht.

der den Abſchluß eines bezirklichen Zuſatzabkkommens zum
neeliarif der Straßenbahn ſchweben zurzeit noch Ver

en.
Die Förderung begabter Schüler. Von den bürgerlichen

kächtageparteien iſt beantragt worden, begabte Kinder bereits
Vorbereitungegeit in die unterſte Klaſſe höherer

aufzunehmen.
T Die neuen 500-MarkStücke werden demnächſt ausgegeben

Beilage zur Halleſchen Seitung

Nachdenr der größte der evang. Erziehungsverbände, der
Reichselternbund, ſeine Tagung nach Oſtern in Braunſchweig ge
halten hatte, traten nach Pfingſten die großen Erziehungsver
bände des deutſchen evangeliſchen Schulkartells zum 20. Schul
kongreßß am 22. und 23. Mai in Halle zuſammen. Um den
ebangeliſchen, den chriſtlichen Charakter der Schule ringt in
Deutſchland das chriſtliche, evangeliſche Volk. Einmütig klang
auch durch alle Verhandlungen des Schulkongreſſes die Loſung
hindurch: der r i evangeliſchen Jugend die
deutſche evangeliſche Schule.

Nach der gemeinſamen Sitzung des Vorſtandes des deutſch
evang. Schulkongreſſes mit dem Ortsausſchuß begann die Ta
gung mit dem Eröffnungsgottesdienſt in der Domkirche, in dem
Oberkirchenrat D. Jahn Greiz auf Grund von Joh. 17, 3 auf
Ziel, Weg und Pflicht der Pädagogik hinwies. Die Begrüßungs-
verſammlung im Paulusgemeindehauſe nahm im Rahmen künſt-
leriſcher Darbietungen unter Leitung des Vorſitzenden, Konſiſto
rialrat Gutſchmidt-Halle, eine Reihe trefflicher Be
grüßungen aus dem Reiche und dem Ausland entgegen. Es
ſbrachen Direktor Winkler- Frankfurt a. O. im Namen des
Bundes Haus und Schule, Direktor Dr. Kropatſcheck-
Dresden für den Allg. Evang. luth. Schulverein, Direktor Grün-
wellerRheydt für den Verband deutſcher evang. Schulgemeinden
und Elternbereinigungen, Lehrer- und Lehrerinnenvereine, Frl.
Studienrat UllbrichBreslau für den Verband evang. Religions-
lehrerinnen, Frl. KramerBarmen für den Verein deutſchevan
geliſcher Lehrerinnen, Oberſtudienrat Florſtedt- Halle für
die evang. Schulgemeinde der Stadt, Reichstagsabgeordneter D.
Mumm-Charlottenburg, der feſtſtellte, daß die Mehrheit unſeres
Volkes eine Erziehung der Jugend in chriſtlichem Geiſte fordere,
Rektor Uittenbogaard-Arnheim, der Grüße von 5000 chriſtlichen
Lehrern Hollands überbrachte und Lehrer Lopau Magdeburg für
die Arbeitsgemeinſchaft evang. Berufserzieher.

Die erſte Hauptverſammlung in der Aula der Uni-
verſität unter Leitung von Prof. D. Bachmann Erlangen
eröffnete eine Morgenandacht von Geheimrat Prof. D. Lüt-
gert-Halle, der gegenüber der geiſtigen Unterernährung die
Gabe des Geiſtes und ſeine Kraft in Anlehnung an Joh. 7, 38
erbat. Es folgten die Begrüßungen der Behörden: im Namen der
Univerſität der derz. Rektor Geheimrat D. von Dobſchütz-
Halle für den deutſch- evangeliſchen Kirchenausſchuß der Refe-
rent des deutſch- evangeliſchen Kirchenbundes Oberhofprediger
D. Scholz, für den evang. Oberkirchenrat Oberkonſiſtorialrat
KarowBerlin, für die Konſiſtorien Magdeburg und Hannover
Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Loofs- Halle und Konſi-
ſtorialrat WangemannHannover, für die Stadt Halle Stadt-
ſchulinſpektor Koſſe. Schriftliche Begrüßungen waren einge-
gangen von den Regierungsbehörden, verſchiedenen Kir-henregie-
rungen und dem Reichselternbund.

Den Hauptvortrag hielt Prof. D. Bürckſkümmer-Er-
langen über:? Das evangeliſche Schulideal und ſein Wert für
Volk und Kirche. Die deutſche Schule muß für die Zukunft des
deutſchen Volkes arbeiten. Das kann ſie nur, wenn ſie die
innerſten ihm eigenartigen Kräfte entfaltet: Gemüt, Zucht und
Treue. Das iſt nicht möglich ohne Religion. Ohne Religion kann
man nicht leben. Wer das meint, weiß weder was Religion noch
was Leben iſt. Die Eigenart unſeres Volkes und die Religion
gehören zuſammen. Einigkeit auf Koſten der Eigenart müſſen
wir ablehnen. Das Jnnerſte und Beſte der Perſönlichkeit läßt
ſich nicht einſchließen. Um der Religion und der Eigenart willen
muß der Geſamtunterricht durckdrungen ſein vom evang. Glauben
und evang. Weltanſchauung. Die Religionskunde hat feſtgeſtellt,
daß es religionsloſe Völker nicht gibt. Religionsloſe Völker
ſterben ab. Um der Zukunft unſeres Volkes und unſerer Kirche
willen müſſen wir die weltliche und die Gemeinſchaftsſchule ab
lehnen und gerade in Bejahung der Eigenart und des gemein-

chriſtliche Schule fordern.
Jn der zweiten Hauptverſammlung am Nach-

mittag wurde nach Vortrag von Rektor Jetter-Canſtatt: „Die vſh-
chologiſche Geſtaltung des Religionsunterrichtes“, folgende Er
klärung zur ſchul politiſchen Lage angenommen:

„Seit Jahrzehnten, im beſonderen ſeit der Staatsumwäl-
zung, ſteht das deutſche evangeliſche Volk in dem entſcheidenden
Kampf um den Geiſt ſeiner Schule. Jn dieſer uns aufge
nötigten Verteidigung harren wir entſchloſſen aus bis zum
ſiegreichen Ende.

Daß es noch immer nicht gelungen iſt, die geſetzlichen
Grundlagen für die ſichere und gerechte Geſtaltung des öffent-
lichen Schulweſen. zu ſchaffen, beklagen wir; Verwirrung und

n T 324

Unſer Preisrätſel
ſcheint vielen Leſern recht bedeutende Schwierigkeiten zu be
reiten. Von den bisherigen Einſendnungen iſt ein beträchtlicher
Teil Fehllöſungen. Der Termin für die Einſendungen war auf
den 26. Mai feſtgeſetzt. Wir haben uns in Anbetracht der
Schwierigkeit entſchloſſen, den Einſendungstermin auf
Montag, den 28. Mai, abends 7 Uhr zu verlegen,
um unſern Leſern, die ſich noch nicht beteiligt haben, die Mög-
lichkeit zu geben, ſich in der Mußezeit des Sonntags noch ein
grhend mit dem Rätſel zu beſchäftigen.

Heil Frideriens Rex?
Ueber ein Jahr hat er die Hallenſer auf ſich warten laſſen,

der dritte und vierte Teil des auch hier mit der höchſten Begeiſte-
rung aufgenommenen „Fridericus Rex“Films, des allerdings
auch viel geſchmähten und vielgehaßten. Geſchmäht und gehaßt
von den Leuten, von den Auch-Deutſchen, welche Liebe zum
Vaterlande, Pflege geſchichtlicher Ueberlieferung und Vergangen
heit mit Parteipolitik gleichſetzen wollen oder ſollen. Das iſt ja
letzter Zweck und Sinn dieſes großangelegten Filmwerkes: in
der Perſon und in den Taten des alten Fritz, Deutſchlands
größten Sohnes, ſoll vor und in uns jene ruhmvolle Heldenzeit
erſtehen, jene Zeit, die in ihrer Schwere und Not unſerem ge
ſamten deutſchen Volke ein Vorbild der Kraft und Begeiſterung
ſein ſoll, jene große Heldenzeit, in der ein jeder, nicht nur der
Soldat und Offizier, nein, auch der Bürger, Bauer und Arbeiter
ihr alles ſetzten an des Vaterlandes Ehre. Dieſe Zeit in auf-
richtiger Bewunderung zurückſchauend nochmals zu durchleben,
aus ihr Kraft, Mut oder Vergeſſen in trüber Gegenwart zu
ſchöpfen, das iſt der hohe ethiſche und erzieheriſche und damit
vaterländiſche Wert des „Fridericus Rex“Films.

Der erſte und zweite Teil wird von morgen ab im U.T.
Alte Promenade vorgeführt, in der darauffolgenden Woche„Sansſouci“ und Echicſalswende“, die bereits im März in

Berlin uraufgeführten beiden letzten Teile des Films. Ueber
dieſe zur gegebenen Zeit Näheres.

Eiſenbahnabteile für Schwerkriegsbeſchädigte. Trotzdem
en. Eie ſind. aus Aluminium und haben. die Größe derWichar

ach den angeſtellten Erhebungen die Abteile für Schwerkriegs-h e a h mr en beſcee ſio ſoll

ſamen Vaterlapdes die deutſch- chriſtliche Familie und die deutſch

den 26. Mai,

1923.

und Amgebung Für die deutſche evangeliſche Schule
Der 20. deutſch- evangeliſche Schulkonkreß in Halle

Leidenſchaft wird dadurch gemehrt und wir fordern energiſch
Abhilfe.

Jn dem ganzen Gang der Dinge im Bildungsausſchuß
ſehen wir ohne zu Einzelheiten jüngſter Vorgänge Stellung
zu nehmen einen Beweis von der wachſenden Kraft des
evangeliſchen Schulgedankens in unſerem Volke, ein Auf
tauchen ernſter Scheu vor der Zertümmerung ſeiner innerſten
Lebensgrundlagen, eine Frucht der Aufrüttelung des evange-
liſchen Gewiſſens durch den Ernſt der Zeit. 5

Freudig bekennen wir uns zu dem Grundſatz, daß jede
Schule in Deutſchland verpflichtet iſt, den Sinn für unſer
Volkstum und ſeine Einheit zu pflegen.

Die Gemeinſchaftsſchule können wir auch in ihrer ge
planten neueſten Form nicht als die Schule für unſere deutſche
evangeliſche Jugend anerkennen. Jhre Anlage iſt verſchwommen
und widerſpruchsvoll; ſie droht die Schularbeit innerlich zu zer
mürben und zu verwirren.

Von einem Neuen Wehen des Pfingſtgeiſtes erhoffen wir
einen Lehrerſtand, der fort und fort berufliche Selbſtändigkrit
und evangeliſche Bekennerbereitſchaft mit einander verbindet,
der die edlen chriſtlichen Kulturgüter unſere Volkes und das
heilige Erbgut ungebrochenen evangeliſchen Glaubens der
Jugend übermittelt.

Unberührt von den Schwankungen der Tagesüberzeu-
gungen, im Herzen tief erregt von der Lage unſeres Volkes, im
Gewiſſen ganz an Gottes Wort nach dem bibliſchen Evangelium
und Bekenntnis gebunden. bleiben wir bei der Forderung: der
deutſchen evangeliſchen Jugend die deutſche evangeliſche Be
kenntnisſchule.“

Am Abend fand im Auditorium maximum der Univerſität
ein Evang. Volks und Elternabend ſtatt mit Anſprachen von
Frau BültmannDresden: Das Recht der Eltern auf ihre Kinder,
und Stadtdirektor Buchholz-Elberfeld: Das Recht des Volkes an
ſeine Kinder. Das Schlußwort ſprach der Direktor der Francke
ſchen Stiftungen Geheimrat Nebe- Halle.

30. Jahrestagung des ev, Verbandes für die
weibliche Jugend Deutſchlands

Der Auftakt.
Nun kamen ſie endlich, die langerwarteten Gäſte aus

Deutſchlands weiten Gauen, mit Wimpeln, fröhlichen Augen
und hohen Erwartungen. Ein bewegtes, buntes Bild vor dem
Bleibeamt in der Leipziger Straße. Ein herzliches Willkom-
men empfing ſie und dann gings in die Ouartiere bei freund
lichen Bürgern unſerer Stadt oder in die Maſſenquartiere, wo
Strohſäcke und Strohſchütten gar bald wohnlich eingerichtet
wurden.

neber 2000 ſind ſchon da, etwa 1000 werden noch erwartet.
Die von der Ruhr und vom Rhein, wie müde von der lan

gen Fahrt und doch ſo froh, daß ſie nun wirklich da waren.
Nun ſind die Schwierigkeiten und Schikanen vergeſſen, frei darf
man aufatmen und der Gemeinſchaft mit den Schweſtern ſich
freuen. Und aus Oſtpreußen ſind ſie da, aus Danzig und Ober
ſchleſien, aus Poſen und der uns entriſſenen Nordmark und
von jenſeits der alten Grenzen, aus Finnland, dem Baltikum
und aus dem Weltbund.

War das ein Singen und Drängen, als man am Mittwoch
abend zum erſten Male auf dem erinnerungsreichen Boden der
Franckeſchen Stiftungen ſich traf. Solch Jugendbild
ſaben wohl die alten Bäume der Plantage noch nie. Da mußte
es erklingen: „Großer Gott, wir loben dich“. P. Wind be
grüßte namens des Halleſchen Kreisverbandes und des ſächſiſchen
Provinzialverbandes. Fräulein Zamack vom Deutſchen Ver
band fügte ihrem Gruß den Hinweis auf Sinn und Zweck der
Tagung an. Nicht ein Feſt gilt es zu feiern, ſondern zu arbei
ten. Die Not hat die vielen zuſammengeführt, daß ſie gemein
ſam Kraft ſammeln möchten. Denn Not legt Verantwortung
auf, auf Hilfe zu ſinnen. Aber dem Chriſten iſt Not auch die
Atmoſphäre des Wunders. Wer Not recht erlebt, der erlebt
auch Hilfe in der Not. Darum ſoll die Tagung unter dem
Segen und den Augen Gottes ſtehen. Da W „Herr
erbarme, erbarme dich““ Und ums Franckedenkmal geſchart,
ließen ſie ſich von Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis in die
Vergangenheit der Stiftungen führen, die Not und Gottes Hilfe
bis auf dieſen Tag erfuhr. Vor dem Auseinandergehen ſam-
melte der Verbandsvorſitzende, P. Thiele, die Tauſende zu
gemeinſamem Gebet. Eine anſehnliche Schar zog dann noch
zur maigrüngeſchmückten Georgenkirche, wo mit Bibelwort und
Mädchenchorliedern dieſer erſte Tag in Andacht ausklang.

f aus Zweckmäßigkeitsgründen die Bereithaltung von Abteilen für
Schwerkriegsbeſchädigte überall dort von den einzelnen
Reichsbahndirektionen angeordnet werden, wo ein Bedürfnis da
für vorliegt. Bei der Auswahl der Züge wird auf die Mitwir-
kung der Organiſationen der Kriegsbeſchädigten Bedacht ge
nommen. Freie Plätze in den Abteilen für Schwerkriegsbeſchä
digte werden wie bisher in erſter Linie Friedensinvaliden, Schwer-
unfallverletzten, Geburtskrüppeln, Blinden und ähnlichen hilfs-
bedürftigen Perſonen zugewieſen werden. Bei Zügen, die Ab-
teile für Schwerkriegsbeſchädigte nicht führen, wird das Zug-
begleitperſonal den Kriegsbeſchädigten, Schwerunfallverletzten
uſw. beim Aufſuchen freier Plätze nach Möglichkeit behilflich ſein.

du haſt die Gans geſtohlen. Am 6. Mai 1923
wurden einem Mann vier etwa 14 Tage alte Gänſe abgenom-
men, die ſicher in oder in der Umgebung von Halle geſtohlen
worden ſind. Der Eigentümer wird gebeten, ſich umgehend bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 30, zu melden.

Vereins- Nachrichten
N. D. O. Zur Teilnahme an der Denkmalsweihe des

Regts. 75 verſammeln ſich die Mitglieder, die nicht in anderen
Verbänden eintreten, am 27. Mai um 9 Uhr vormittags im
Haus der Landwirte. Anzug: Möglichſt Uniform, ſonſt hoher
Hut, dunkler Anzug. Feſtkarten ſind nicht erforderlich.

Verein ehem. 36er. Monatsverſammlung am Sonnabend,
abends 8 Uhr im Evang. Vereinshauſe, Mittel-

ſtraße 14/15. Wichtige Tagesordnung, u. a. Bericht über Denk-
malsweihe. Alle die, die die Regimentsnummer 36 getragen haben
und dem Verein noch fernſtehen, werden hiermit berzlichſt einge-
laden. Von 7 Uhr ab Vorſtandsſitzung. Hierzu die Vertrauens-
leute und Stellvertreter

Vereinigung ehemaliger Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Regts.
Nr. 36. Freitag, den 25. Mai, 8 Uhr abends im „Koburger
Hofbräu“ Sitzung. Anſchließend freies Fiſcheſſen.

Krieger-Verein Halle a. S. 1860. Antreten der Kamer
raden am 27. Mai, vormittags 8 Uhr im „Coburger“ zur Teil-
nahme an der Denkmalsweihe der 75er. Keiner fehle.

Bund deutſcher Militäranwärter. Freitag, den 25. Mai
8 Uhr abends Hauptverſammlung mit Damen im „Nikolaus“
Bericht über Verbandstag. Wichtige Tagesordnung

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik
Adolf Linvemann für Volkswirtſchaſt: Hermann Huth; für
Lokales, Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Mitte
deutſchland und Sport: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzelgenteil:Paul Kerſten, ſämtlich in vent ßera



Nordſeeküſte beſonders ergiebig waren. (Borkum 18 mm).
Weſten her iſt jetzt hoher Druck vorgeſtoßen, der ſich weiter oſt

haben Racht- und Wochendienſt:

Turnen Spiel und Sport
Spielvereinigung Fürth- Union Oberſchöneweide

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus und ſo iſt es auch heuer
wieder dem Zwiſchenrundenſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Eine außerordentlich rege Nachfrage nach Plätzen aller Art Hat eingeſetzt und
es Aegt die Vermutung nahe, daß bereits im Vorverkauf ſämtliche Sitz und
Stehplätze verkauft werden.

enn nicht alle Anzeichen trügen und der Wettergott am nächſter
227 a Einſehen hat, dürfte Halle im Fußballſort wieder einen großen
Tag ha

Im Lauſe der letzten Jahre ſahen wir wiederholt bedentende Spiele in
unſeren Mauern ſo Meiſterſchaftsſpiele und Pokalkämpfe, aber keines hat auf
die Deutſche Sportgemeinde den r qusgeübt wie die diesmalige
Zwiſchenrunde. Es iſt ein beſonderer pig ß ver Deutſche Fußballhund
dieſes Spiel in u Saaleſtadt gelegt hat, ſt derart der Beweis er
bracht, d man in der oberſten deutſchen Fußballbehörde den Ruf unſerer
Stadt zu ſchätzen weiß. ſerz kommt die außerordentlich günſtige geographiſche
Lage I als Eiſenbahnknotenpunkt.

s iſt nicht zu verkennen, daß ein derartiges Spiel auch in wleſg
licher Beziehung große Vorteile ſür die Stadt Halle bietet. Tauſende deutſcher
Sportsfreunde aus allen Gauen werden am Sonntag in Halle ſein, mehrere
Sonderzüge von Fürth, als auch von Berlin ſind bereits angemeldet, ebenſo
haben führende Sportsleute aus Schweden Ungarn und dor Tſchechoſlowakei
ihr Erſcheinen zugeſagt. So werden die W Gaſthäuſer an dieſem Tage
vollbeſetzt ſein, die Straßenbahn wird eine Rekord-Einnahme wie nie zuvor
zu verzeichnen haben. Alſo auch in dieſer bedeutet das Spiel einen
nicht zu unterſchätzenden Vorteil für unſere aleſtadt.

alle 96 befindet in der glänzendſtenDie Anlage des V. f. L.
VPerfaſſung. Der wunderbare grüne Raſenteppich mit ſeinen ihn umgebenden
hohen Terraſſen bietet, beſetzt mit einer dichtgedrängten Menſchenmenge, ein
farbenfrohes Bild. Es ſei auch an dieſer Stelle die Bitte ausgeſprochen, die
gavgncoge des veranſtaltenden Vereins Halle 96 in jeder Weiſe zu ſchonen,
da eine Beſchädigung derſelben einen unerſetzbaren Verluſt bedeuten würde.
Ferner wird darauf hingewieſen, daß den mit Armbinden kenn lich gemachten
Ordnern unbedingt Folge zu leiſten iſt, da nur ſo eine reihungsloſe Abwick
lung des gewaltigen Verkehrs möglich iſt. Es ſei auch noch darauf hin-
gewieſen, daß dafür geſorgt iſt, daß Beſucher des Spieles ihre mitgebrachten
Fahrräder e ſolut ſicher unterſtellen können, da entſprechende Anlagen geſchaffen
worden ſind.

Welches ſind nun die beiden großen Kontrahenten deß Spieles Anf
der einen Seite iſt es die ruhmreiche Spielvercinigung-Fürth, der Sieger in
vielen internationalen Kämpfen, die beſte deutſche Fußballmannſchaft und der
wahrſcheinlich diesjährige Meiſter. Fürth hat die Nachfolge Nürnbergs an-
getreten und zeigt ßballkultur in der vollendetſten Torm. Es iſt keine
Ding die Kleeblätter in gleiche Stufe mit Sparta-Prag, M. T. K.
Budapeſt und Wiener Amgteure zu ſtellen, denn ſie ſind tatſächlich eine der
beſten kontinentalen Mannſchaften. Jhr Gegner iſt die ebenfalls beſtens be
kannte UnionOberſchöneweide, der mehrfache Berliner Meiſter. Auch dieſe
Mannſchaft hat ſich in den letzten Jahren bederttend entwickelt und bei allen
Repräſentativſpielen des V. B. B. haben die Spieler von UnionOberſchöneweide
eine dominierende Rolle geſpielt.

Es ſei uns vorbehalten, morgen ausführliche Betrachtung über
beide Mannſchaften zu bringen.

c

Der Vorverkauf der Karten findet bei C.
Ecke Schulſtraße, ſtatt.

Keine Einweihungsfeier des Stadions
Der H. A. f. L., dem gegenwärtig 56 Turn und Sportvereine an

gehören, bittet uns um Veröffentlichung folgender Erklärung:
Der von der Stadion Deputation auf Veranlaſſung der Stadtverwaltung

beſchloſſene und vom Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen und den Ver-
tretern des ArbeiterSporthartells angenommene Termin für die Einweihung
des Stadions am 3. r kann leider nicht eingehalten werden, weil bedauer
licherweiſe das ArbeiterSportkartell neuerdings eine gemeinſame ijer ab-
lehnt. Der Halleſche Ausſchuß für Leibesübungen ſteht auf dem Standukt, daß
eine derartige Einweihungsfeier eine gemeinſame Angelegenheit der geſamten
Halleſchen Bevölkerung ſein müſſe gemäß ſeinem alten Grundſotze, daß Leibes-
übungen keine Parteiſache ſein dürſen. Da das ArbeiterSportkartell jetzt den
entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt, hält der Halleſche Ausſchuß für Leibes
übungen eine beſondere Einweihungsfeierlichkeit nunmehr für unangebracht.

Halleſche Spiele
V. f. L.- Halle 96 I H. 1. F. C.-Nürnberg I H. 2:4 (2:0).

Der nordbayeriſche Meiſter führte den Hallenſern ein ſchnelles, feines
Kombinationsſpiel vor. Soſort nach Anfang zeigte ſich eine geringe Ueber
legenheit bei 96. Beſonders der Sturm arbeitete ſehr gut zuſammen und die
Nürnberger r hatte tüchtig zu tun. Ein ſchneller Durchbruch
des Linksaußen mit an eher ſt lanke führte durch den Mittelſtürmer zum
1 Tor. 96 war weiterhin le überlegen und kann, trotz er Spielens
mit nur 10 Mann, zum 2. Tor einſenden, Kurz vor Halbzeit muß der Tor
wart mehrmals eingreifen. Unter anderem t er einen Prachtſchuß des
Nürnberger Halbrechten mit viel Geſchick. Mit 2:0 für Hale geht es in die
Pauſe. Nach z ſucht der F. C. mit Macht auszugleichen. Aber
erſt als Halles Mittellüufer durch Verletzung kampfunfähig wurde, gelingt es
den Bayern einzuſenden. Der 96er Sturm verliert ſich et in Einzelarbeit, die
aber bei der ſicheren Hintermannſchaft zu keinem Erfolge führt. 8 Minuten
vor Schluß, beim Stande von 2:2, kann der Halblinke nach ſchnellen Durch
brüchen kurz hintereinander 2 mal einſenden. in Unentſchieden hätte dem
Spielverlauf eher entſprochen. Halle 96 verdankt ſeine Niederloge der mäßigen
Abwehrarbeit der beiden Verteidiger.

H. C. H. I H. 1. F. C.- Nürnberg. 2:2 (1:1).
Am 2. Tage ſtellte ſich Nürnberg dem H. C. H. Es entſpann ſich ſofortein ſchneller, von beiden Seiten mit großer Energie, r rer S h

Tore kamen wechſelnd in ohne daß jedoch ein zählbarer Erfolg erzielt
wurde. Endlich dann Halles Rechtsinnen nach flinkem Durchbruch den erſten
Erfolg einſenden. Kurz darauf fällt nach Flanke von links durch Nürnbergs
Rechtsinnen der Ausgleich. albzeit 1:1. Die 2. Ibzeit ſieht energiſche
Angriffe Halles, von denen einer nach Paß von s durch Mitte zum Tor
führt. N. ſucht mit aller Macht auszugleichen, ſein flinkes und feines K
bingtionsſpiel ſcheiterte aber immer wieder an les Verteidigung und an
den glänzenden Leiſtungen des Torwarts. Endlich fällt nach einer Ecke durchden Keileuarfer der Ausgleich. Ein ſchneller Durchbruch des rechten Flügels
kann noch von Nürnbergs Verteidigung im letzten Moment zur Strafeche ab

i. Dieſe kandet im Aus. Das Reſultat entſpricht dem Spiel
war l und taktiſch ſehr gut. pereß einen ſympatiſchen Findruck.

eine

Offenhauer, Croße Uſichſtraße,

Jm V iel traten die 96erinnen n V. f. R. Zeitz an, während
der L. D. H. C. infolge Nichterſcheinens der Altenburger en vormittag
ſpielfrei war. ottem, offenem Kampf blieb e mit 3:0 Sieger.
Jm Endſpiel L. D. H. C. war L. zuerſt im Vorteil und konnte bisHalbzeit das Krten auf 3:1 ſtellen. Nach dem Wechſel wurde 96 r
beſſer und holt bis zum luß 2 Tore auf. 2 mal 10 Minnten Verlängerung
Jm glänzender Endſpurt erzielte V. e L. 96 n in den erſten 10 Minuten
d ſiegbringende Tor und ſpielte bis zum Abpfiff auch weiter les per

gen.
ukcCn ZA

Schwediſche Kampfſpiele
Die Ausſcheidungsſpiele m Rennkajak des Deutſchen Kanu Verbandes

finden auf in Hamburg am 3. Juni 1923 tatt Vorgeſeher
ind Läufe über 1500 Meter und 15 Kilometer.

Eingegan ſind 20 Meldungen darunter 10 Meldungen ans 2burg, 6 ſelben aus Halle, 2 aus Forſt, 1 aus Berlin und W
Hannover.

lle die e der Kajabfahrer. Von Halle ſind gemeldet Willyurrich V. v n deutſche Meiſter gus den Jahren 1920 und
1921 und dentſcher Kampfſpielmeiſter 1922 und zwar für die kurze Strecke von
1500 Meter.Für die lange Strecke von 25 Kilometer ſind gemeldet: der jugendliche
deutſche Meiſter von 1922 Paul Turich (H. R. V. Böllberg) und der deutſche
Kamſſpielmeiſter Rudolf Weingärtner (H. R. V. Böllberg).

Vom J anu Klub von 1920 iſt Waldemar Hoffmann für die
kurze und lange Strecke.Der Seltſche Kanuverband iſt vom Schwediſchen Kanuverband zur
Teilnahme an den ſchwediſchen Kampfſpielen aufgefordert worden Der
Deutſche Kanu Verband hat die Forderung angenommen. Mittel ſtehen ihm
leider nicht zur Verfügung. Es wäre bedauerlich, wenn eine Teilnahme wegen
Mangel an Geldern unterbleiben müßte. Der Deutſche Kanuverband wendet
fich daher an die Oeffentlichkeit um Unterſtützung. Zur Entgegennahme in
Halle iſt Herr Otto Blankenſtein, Leipzigerſtraße 70/71, gern bereit.

Das Wetter am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen eitun g.Eigener Draftbericht unſerer T

Das Tief, welches geſtern morgen über der ſüdlichen Nord
e lag, hat ſich nach der Gegend der unteren Oder und Weichſelten Bei ſeinem Vorübergange ſind im nordweſtlichen
itteldeutſchland anhaltende Regenfälle aufgetreten, die an er

Von

Pain ausbreiten wird, ſo daß wir mit einer Beſſerung des
itterungscharakters rechnen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 25. Mai: Zeitweiſe auf-
heiternd, trocken, wärmer,

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken- Jn dieſer Woche
Mohrenapotheke, Reilſtr. 134,

Hirſch Apotheke, Markt 17, Kronen Apotbeke. Steinweg 28.

Aus dem Haushalt der Provinz Sachſen für 19
Für das Ergebnis des Haupthaushaltsplanes entſcheidend

ſind die Aufwendungen des Provinzialverbandes für die Pro
vinzialſtraßenverwaltung und für die außerordent-
liche Armenpflege, die den Provinzialverband nach dem vor
liegenden Haushaltsplan mit je 7 Milliarden Mark ungedeckter
Ausgaben belaſten. Die Staatsſtraßen befanden ſich, als ſie
von der Provinz übernommen wurden, in einem ſehr beſſe-
rungsbedürftigen Zuſtande. Durch eine gute und ſparſame Ver
waltung gelang es zwar im Laufe der Jahre, ſehr erhebliche
Fortſchritte zu erzielen, den Bemühungen waren aber Grenzen
geſetzt durch den Grundſatz, keine höheren Beträge für die Unter
haltung auszugeben, als ſie der Staat in den Dotationsrenten
zur 7ägung ſtellte. Der Krieg unterbrach die Entwicklung.
Während in den Jahren. 1990--10914 durchſchnittlich 100 Kilo
meter jährlich gedeckt wurden, konnten in der Zeit 1915-10920
nur 45 Kilometer jährlich erneuert werden. So entſtand ein
Fehlbetrag von 6555 830 Kilometer, der die Widerſtands
fähigkeit des Straßennetzes in gefährlicher Weiſe herabſetzte.
Auf dieſen mangelhaft unterhaltenen Straßenzügen durften nun
trotz aller Einſprüche eiſenbereifte Laſtautos mit ihren ebenfalls
eiſenbereiften Anhängern ungehindert verkehren. Wenn der
Verkehr dieſer Fahrzeuge, denen keine Art der Straßenbefeſti
gung gewachſen iſt, a nur einige Jahre dauerte, ſo genügtedieſe Zeit doch, um große Strecken des neugebauten Klein

pflaſters zu zerſtören. Auf jeden Fall wird der Autoverkehr
(wenn auch mit Gummireifen) erheblich ſtärker bleiben als vor
dem Kriege und damit einen Umbau der wichtigeren Strecken
notwendig machen.

Unter Berückſichtigung aller dieſer Verhältniſſe wurde ein
Programm für die nächſten Jahre aufgeſtellt. Das Straßennetz,
ſoweit es nicht an andere Verbände abgetreten iſt, ſetzt ſich zu
ſammen aus 411,4 Kilometer Großpflaſter, 807,1 Kilometer
Kleinpflaſter, 1,709,4 Kilometer Steinſchlagbahnen, 127,6 Kilo-
meter Kiesbahnen, 14,2 Kilometer Schienenſtraßen, im ganzen
2559,7 Kilometer. Alle verfügbaren Mittel werden für die
Steinſchlagbahnen, den am meiſten gefährdeten Beſtandteil des
Straßennetzes, zu verwenden ſein. Jm ganzen müſſen jährlich
155 Kilometer gründlich gebeſſert werden. Entſprechend dem
Bedürfnis, die Fahrbahnbefeſtigung der vermehrten Abnutzung
durch die Autos anzupaſſen, werden nicht ſämtliche 155 Kilo-
meter wieder mit Steinſchlag befeſtigt werden können, es muß
unbedingt ein Teil davon mit Kleinpflaſter verſehen werden.
Damit ergibt ſich als Mindeſtprogramm für die nächſte Zeit: die
jährliche Neudeckung von 140 Kilometern Steinſchlagbahn; die
jährliche Umwandlung von 15 Kilometern Steinſchlagbahn in
Kleinpflaſter.

Von den Ausgaben für die
Armenpflege entfällt der weitaus
gaben für das Jrrenweſen, die im
ordinarium zuſammen einen Zuſchuß von 6,227 Milliarden
Mark bedingen. Unter den Ausgaben befinden ſich 1,874 Mil
liarden Mark einmalige Ausgaben. Faſt 138 Milliarden Mark
hiervon ſollen für den Bau von Beamten und Pflegerwohnun
gen aufgewandt werden. Es ſollen in Altſcherbitz 8 Beamten
wohnungen für 350 Millionen Mark, in Nietleben 1 Doppel
wohnhaus für 2 Aerzte für 170 Millionen und 4 Wohnungen
für e für 120 Millionen Mark gebaut werden. Ucht
ſpringe ſind 6 Pflegerwohnungen für 200 Millionen, Jeri
chow 4 Pflegerwohnungen für 108 und 2 Beamtenwohnungen
für 86 Millionen Mark, endlich in 12 Beamten und
Pflegerwohnungen für 444 Millionen rk zu errichten. Dieſe
m e

Diebſtahl im Lutherhauſe
Wittenberg, 24. Mai.

Seit Sonnabend vor Pfingſten iſt aus dem Handſchriften
gimmer des Muſeums im Lutherhauſe eine 200)0150 Milltmeter
erſte Kupferplatte mit dem eingravierten Bildnis des Kur
ürſten Johann Friedrich des Großmütigen aus dem Jahre

1555 verſchwunden. Die Kupferplatte iſt mit dem blaurot abge
ſetzten Holzrahmen und der daran befeſtigten Kette geſtohlen
worden. Als Signum trägt die Wir die Buchſtaben J. K.,
am unteren Rahmen befindet ſich eine kleine Kupferplatte mit
dem Namen „Kurfürſt Johann Friedrich der Großmütige“ mit
gleichem Signum. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt
werden, es iſt unerklärlich, wie es überhaupt gelungen iſt, die
Platte zu entwenden. Seit kürzerer Zeit iſt eine neue Alarm
anlage eingebaut, die jedes unbefugte Eingreifen in den Beſitz
der Sammlung unmöglich machen ſoll. Es iſt zu hoffen, daß der
Täter und das Bild bald ermittelt werden.

„Zerbſt, 23. Mai. (Jn der letzten Gemeinderats
ſitzung) wurden erhebliche Mittel für die Sozialrentner be
willigt, wozu noch die Zuſchüſſe vom Reiche hinzukommen.
Augenblicklich gibt es in unſerer Stadt etwa 850 Sozialrentner,
von denen etwa 400 die vollen Leiſtungen erhalten. Der 400-
Millionen- Kredit an die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft
zum Zwecke der Rohrlegung für die Ferngasleitung Roßlau-
Zerbſt wurde bewilligt. Zum Zwecke der Deckung eines vorhan
denen Fehlbetrages wurde beſchloſſen, 5 Proz. Zuſchlag auf die
Gas- und Strompreiſe zu legen.

Oſterburg, 23. Mai. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) wurde der Haushaltsplan der Fortbildun
ſchule und der Mittelſchule genehmigt. Das Schulgeld für die
Mittelſchule wurde auf 18 000 M. für Einheimiſche und 25 Proz.
Zuſchlag für Auswärtige feſtgeſetzt, und die Hundeſteuer auf
1000 M. für den erſten, 5000 M. für den zweiten und 10000 M.
für jeden weiteren Hund erhöht.

Aus aller Welt
Gefährliche Tätowierung! Bei einem Arzt in W erſchien

vor einigen Tagen ein Mann, der durch ſein ſonderbar ver
ängſtigtes Weſen auffiel. Er ſtellte die Frage, ob der Arzt ſich
an Berufsgeheimnis gebunden fühle und ob er in der Lage ſe:,
eine geheime Operation bei ihm vorzunehmen. Es handle ſich
um die Entfernung einer Tätowierung. Das Geſetz zum Schuh
der Republik habe ihn veranlgßt, ſich vertraulich an einen Arzt
zu wenden. Der Medizinmann erklärte, die Behandlung nicht
übernehmen zu können, wenn er nicht vorerſt die zu entfernende
Tätowierung geſehen hätte. Nach einigem Zögern entſchloß ſich
der Hilfeheiſchende, den Rock abzulegen und den Hemdärmel von
ſeinem linken Arm hochzuſtreifen, worauf der nach den einiger
maßen verwunderlichen Beſuchspräludien etwas neugierig ge
machte Arzt folgende in tiefſtem Blau prangenden Worte zu
73 bekam: „K. u. K. Jnfanterie- Regiment Nr. 73. Hoch der

agiſer!“
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V Prozentſatzes. O

Bauten waren vom Landtage bereits für das Rechnunee;
1922 bewilligt worden. Die Verteuerung der Baukoſten ngejah
Unmöglichkeit, die erforderlichen Mittel auf dem Anleihen t
beſchaffen, haben im Vorjahre die Ausführung des an

hindert. es geErheblich ſind unter den einmaligen Ausgaben deranſtalten die Ausgaben zur Umſtellung der Feuertne re
Braunkohle, für die in Altſcherbitz 18, in Nietleben 8 i au
ſpringe 80, in Jerichow 12 und in Pfafferode 7,
75 Millionen Mark aufgewandt werden ſollen.

Jm Haupthaushaltsplan iſt die Summe von
lam ng dar Keceſekeg eichtigt, unter r Vorausſetzung ungefä leichbleiGeldwertverhältniſſe in die Haushaltspläne der z len

Jahre die gleiche Summe einzuſtellen, ſo daß der zu ſang
Vetriebsfonds mit 6 Milliarden Mark vorgeſchlagen wird ende

Was an Reichs und StaatszuſchüſſenJahr 1923 erwartet werden darf, iſt zurzeit noch S t
dringliches Dunkel gehunt. Der Etat ſieht 8570 Milinee
amtenbeſoldungszuſchüſſe, ferner 120 Millionen Mark Dotatio
renten, 878 Millionen Mark Reichseinkommenſteueranteil m
6 Millionen Kraftfahrzeugſteuer, insgeſamt etwa 4 Miliarde
Mark vor. Klarheit beſteht nur darüber, daß dieſer Vetrag, de
nur etwa das 1000fache der Vorkriegszuwendungen beträgt nalles iſt, was Reich und Staat gewähren müſſen und eng
Wieviel ſie zahlen und aus welchen Quellen ſie ſchöpfen werden
iſt völlig unbekannt. Die Anträge der Provinzen gehen ein a
dahin, daß der Staat von den Koſten der außerordentiige
Armenpflege zwei Drittel übernimmt, wie er es bei den Koſt
der Fürſorgeerziehung getan hat. Hieraus würden für de
Provinzialverband Sachſen 5 Milliarden Mark eingehen
Außerdem wird eine Verſtärkung der Dotationen, insbeſondere
für Wegebauzwede, gefordert, die außerdem gleitend gemacht
werden ſollen. Hierzu iſt eine namhafte Erhöhung des Reiche
einkommenſteueranteils und der Aushau der aftfahrger
ſteuer und ihre ausſchließliche Ueberlaſſung an die Komm
verbände gefordert worden.

ergibt ſich für die ProvingzenAus dieſer unklaren Lage ib
befriedigenden Geſtaltung dernahezu die Unmöglichkeit einer

Haushaltspläne. Es bleibt ſchließlich nur übrig, einen beſtimm
ten Teil des Fehlbetrages, deſſen Deckung dem Stagte zuge
mutet werden ſoll, im Haushaltsplan zunächſt ungededt zu
laſſen. Jndem der Haushaltsplan alſo 5,08 Milliarden ungedegkt
läßt oder vielmehr der Deckung durch Reich und Staat vorbehätt
vermindert er ben durch Umlage zu deckenden Fehlbetrag auf
11 Milliarden Mark.

Man pflegt die Höhe der Provinzialuml u meſſen, ty-dem man ſie in Prozenten der Reahtenern Vugbroge Sarg

den vorliegenden Etat werden etwa 20 000 Prozent der Real
ſteuern als Umlage gefordert. Jn den letzten Jahren vor dem
Kriege erhob die Provinz 15 Prozent der Realſteuern; wenn
jetzt 20 000 Prozent r werden, ſo iſt das das 1833fache

er abſolut ausgedrückt: das 1833fache, ein
etrag, der angeſichts der Geldentwertung und angeſichts der

Unmöglichkeit, das Arbeitsgebiet der Provinzialverwaltung ab
nicht als überraſchend wird angeſehen werden können.

ls Maßſtab für die Verteilung kommen in Frage: Grund und
Gebäudeſteuer, Gewerbe und Betriebsſteuer, ſowie die den Ge
meinden vom Staate gewährleiſteten Anteile an der Reichsein-
kommen und Körperſchaftsſteuer.

im ganze

1 inEs in i

Haifiſche vor der Bretagne. Wie den Pariſer Blättern aus
der Bretagne gemeldet wird, ſind an der dortigen Küſte zahl
reichen Scharen von Haifiſchen aufgetaucht, die unter der Fiſcher
bevölkerung Schrecken verbreiten und großen Schaden anrichten.
Der Schaluppe „Ville Cloſe“ iſt es gelungen, einen der Haiſſſche
zu erlegen. Er war ſechs Meter lang, wog über 3000 Kilo. Es
iſt eine Eingabe an das Unterſtaatsſekretarigt für die Handels
marine gemacht worden, damit dieſes alle Maßnahmen ergreift,
um die Fiſcherei an der bretagneſchen Küſte zu ſchützen.

Jnſelbildung an der ſüdchineſiſchen Küſte. Zeitungsmeldungen
zufolge hat der Nippon Yuſen Kaiſha Dampfer „Wakaſa Maru“

fang des Monats auf der Fahrt zwiſchen Singapore und
Hongkong einen vulkaniſchen Ausbruch beobachtet. Auf die Nach
richt von dieſem Ereignis iſt der engliſche Kreuzer „Carlisle“
von Singapore ausgefahren und hat an der von der „Wakaſa“
Maru“ gemeldeten Stelle die Bildung einer neuen Jnſel feſt
per Die neue Jnſel ſcheint in der Nähe von Pulo Cecire de

nicht weit von Saigon, cu liegen und ſoll eine Länge von
nahezu einem Kilometer und eine Höhe von 17 Metern haben
Die Vertretungen deutſcher Schiffahrtslinien in Colombo ſint
erſucht worden, die Kapitäne deutſcher durchpaſſierender Schiffe
zu verſtändigen.

Mütterabteile. Die däniſche Dichterin Thit Jenſen, eine
Sch Johannes V. Jenſens, macht einen intereſſanten Vorweſter
ſchlag zugunſten der reiſenden Mütter. Jn ſehr temperament
vollen Worten beklagt die ſtreitbare Dame die Notlage allein
reiſender Frauen die neben anderem Gepäck auch Kinder bei ſich
haben. Thit weiſt darauf hin, daß für alle möglichen anderer
Reiſenden von der Bahnverwaltung geſorgt wird, aber nicht
für die hilfebedürftigften Mütter. Sie meint, daß das Raucher-
abteil für Raucher da ſei (ein großer Jrrtum) und das Hunde
abteil für die Hunde. Sowohl die Raucher wie die Hunde wüßten
alſo von vornherein, wohin ſie ſich zurückzugiehen hätten und wo
ſie willkommen wären. Nur eine Mutter, die gezwungen ſei, mi:
Kindern zu reiſen, ſei in jedem Abteil unwillkommen und, ſofern
ſie einen Säugling bei ſich hat, in der Ausübung ihrer wichtigſten
Beſchäftigung behindert. Die Dichterin meint, daß, was dem
Hunde recht ſei, der Multer billig fein müßte. Die Gefahr beſteht
nur, daß es mit den Mütterabteils ebenſo gehen wird, wie mit
den Damenabteils, daß nämlich keine Mutter in dieſem Abteil
reiſen wird, aus Furcht, andere Mütter zu treffen.

Nochmals: Lübbener Jäger heraus! Die Lübbener
Jägertage, das große, ſchöne Wiederſehensfeſ mit der
Denkmalsweihe, ſollen nun endlich am 9., 10. und 11. Juni d. J
im alten Spreewaldſtädtchen Lübben gefeiert werden. Daher
ergeht an die Kameraden des ehemaligen Brandenburgiſchen
JägerBataillons Nr. 7 und ſeine Kriegsformationen die
freundliche Bitte, recht zahlreich zu erſcheinen, aber auch einen
Beitrag zum Denkmalsfonds nicht zu vergeſſen! Nähere Aus
kunft erteilt gern Kamerad Kaufmann Arthur Leppin,
Halle a. S., Franckeſtraße 15 Fernruf 4541.

Wochenmarkt in Halle.
24. 6. 22. 6. 24. 6. 2. 5Kartoffeln, 1 Pfd. 65,. 60,- Pflaumenmus, 1 Pfd. 750,Eier, 1 Stück 490, 4650 Hühner, 1 Pfd 2000Grüner Salat, Kopf 100 680 Kindfleiſch, 1 Pf. eRadieschen, Bund 100 76 Hammelſleiſch 1 Pſd. 8600
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dem Markte die ittel: der der Richt- i klä d i iDie halliſche Marktgerechtigkeit im le al en de Slteer ter arhechet der See wegt en den bintent Bis u r e a

i ä 2 3 en SJahre 981 und ihr Wahrzeichen l See ſehen en r Se e e e e ſo
Beil Ha ehbhen 5 e t

Den feinen Schloßhof umſtehen der
Markte erhalten. Dom, das Stift mit braunem Giebel und dlichender Alte Markt Der Marktflecken, das aufblühende Halle, wird zu der geteilten Fenſtern und die von zwei e e a

Von Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra. ſelben Zeit mit einer kräftigen Befeſtigung umgeben. Jch ſ Rundtürmen mit ſtumpfer Haube flankierte Burg. erl gbe wohl recht, daß dies im Augenblick der Sorbengefahr ge Wallgraben um die Burg iſt ſchon längſt dEine wohl ſehr alte Ueberlieferung erzählt, daß Kaiſer ſchah; denn es iſt keineswegs nötig, daß ein Marktort befeſtigt blühen alte Obſtbäume rin en
Otto II. Halle 981 zur Stadt erhoben habe. Olegrius in ſeiner ſein muß. Wieder treffen wir auf die Zeit 981 oder 982. Jn führt zu dem prunkend wappengeſchmückten Portia gen

Halygraphia ſchöpft ſie aus dem Chronikon Saxonum zum Zer unglücklichen Schlacht bei Cotrone in Unteritalien waren hof pfeift ein Star kunſtvoll Liebeslieder, unbekümmert un
Jabre 981: Halla Saxoniae ab Ottone seeundo condita est. viele Herren unſeres Saalegebietes gefallen. Die Sorben rüſte Sturmes Brauſen. Und ich nehme das mittelalterli 5 um d 9
Zu der Hallorenüberlieferung hat ſich ein ſagenhafter Nachklang en ſich zu neuen Aufſtänden und Einfällen. Halle lag noch Burgbild, Blütenſchnee und den ſüßen Starruf in mig n Ftenem,erhalten. Freilich nicht das Stadtrecht, ſondern die Marktgerech- immer im Bereich des alten Grenzkampflandes. Alſo mußte Erwachſen und Erblühen, lenghafte Jugend um ich a r ötnnier- Aas
tigkeit wird dieſer Kaiſer unſerem Orte verliehen haben. Jch man die wertvollen Salzbrunnen und den Markt, den Handel Mittelalters bröckelnde Vergänglichkeit, wem rührte die
habe an anderer Stelle die Wahrſcheinlichkeit dieſer Behauptung ſchützen, und ſo zog man eine ſtarke Befeſtigung, Mauer und nicht immer wieder zu Herzen. 3 V
noch glaubhafter gemacht. Jm Jahre 981 ſtarb der erſte Erz- Graben, um den geſamten Marktflecken. Jhre Linie zog ſich Nun ſchlendere ich noch um die trotzige Burgmauer
biſchof von Magdeburg, Adalbert. Gieſeler ward ſein Nachfolger, vom Frankenkaſtell (Dom und Reſidenzgebiet) über die Kleine die huckligen und greiſen Gaſſen der Altſtadt, die ſich ſeit eein äußerſt geſchickter, tüchtiger, aber auch intriguanter Mann, Klausſtraße auf den heutigen Roten Turm quer über den her um das Schloß herum aufbaut, das u ripringnh p
zudem ſehr beliebt beim Kaiſer Otto II. Er ſucht das auf jetzigen Markt, öſtlich nahe am Alten Markt entlang auf die Dorf, das ums Jahr 1000 von der deutſchen D
blühende Salzwerk zu einer erſprießlichen Einnahme für ſich zu heutige Moritzkirche. Gerade im Süden des Ortes lag der herrſcht war und zu dem ſich bald eine de Anſtedin,machen, denn er iſt, wie wir aus Thietmar von Merfeburg Marktplatz, der Alte Markt, eingeſchloſſen in der neuen Be ſellte: das Viertel um den Markt. Alle v
wiſſen, ein trefflicher Finangmann. Halle war noch ein Dorf, feſtigung, ein Reſt der alten Heerſtraße, die von Norden kam, mit altem Giebelwerk in den gekrimmten Gaſſen. Alle
auf dem Hall ſtanden die Koke der drei Brunnen und die Hütten jn das Tor auf dem Gelände des ſpäteren Hohen Kräms ein Sonntagmorgen ſtill. es
der Salzwirker, nördlich auf dem Gelände der Reſidenz und des mündete auf die Schmeerſtraße, und gegenüber der heutigen Und ſo denke ich auch an Wurgens alte Geſchichte, die t
Domes das Frankenkaſtell. nach dem Einfall der Magharen not MNorittirche aus dem Tore daſelbſt wieder austrat. Daraus und leidvoll des Städtchens Chronik färbt und der Shret FSiR, U
dürftig wieder inſtand geſetzt, das Terrain in ſeiner Nähe (Große daß die Heerſtraße an dem Orte vorbeigog, nicht durch den eiten wie ſie kaum eine andere Stadt durchgitterte. Die a r
und Kleine Klausſtraße, Graſeweg) war ſeit der Zeit der Hrt, erklärt ſich die auf den erſten Blick verwunderliche Lage dung der Siedlung mag wohl lange vor dem 10. Jahrhund
Franken bewohnt, jetzt ſiedelte man ſich auch ſüdlich von der Salz es Marktes, nicht im Mittelpunkte der Altſtadt zu liegen. Da erfolgt ſein; vom Jahre 961 datiert die erſte urkundlühe Halles
ſtedeſtätte, in der Richtung Alter Markt und Moritzlirche, an. gegen wird der neue Markt (der jetzige Markt Halles), der wahnung. 1017 wurde es Vurgwarde. 1542 um die Ofen
Eine primitive Befeſtigung, Wall und Graben, umzog das zwar ebenſalls aus der Landſtraße bzw. an dem Kreuzungs er denkwürdige „Fladenkrieg', der jedoch unblutig verließ 9
Sanze. Gieſeler nahm ſein Werk ſofort in die Hand. Zuerſt Zunkte verſchiedener Landſtraßen entſtand, gerade in dem Mit gpobei die Heere am 2. Oſterfeiertag heimgeſchigt wurden
erreichte er, daß das Merſeburger Bistum aufgelöſt wurde, dann 9 i terten Stadt liegen.tat er ver Slcht iurde Merſeburg ſelber Kbruch. Die Haufe kelpunft der m 1190 groharlig ripeſterten Stadt Reg daß ſie noch rechtzeitig an den Oſterfladen ihrer Hausfrauen

ß ütli onnten. 1547 während des chen Krieleute daſelbſt, die Juden, rief er nach Halle, denn dieſe hatten gütlich tun konn n ſchen Kriegdamals in unſerem jungen Kulturlande den Handel inne, hier Wurzen nahmen die erboſten v d Kurfürſten, ihrean der Grenze des Reiches mit dem ſlaviſchen Oſten und Norden. alten Widerſacher von 1542, der n re vergebliDas Salz, das gerade damals wegen der Heringsfänge an der Von Konrad Haumann. den Kopf einrannte, einen Proviantzug weg. Die Rache ſoh

5 f. dem Fuße, indem der Kurfürſt ſeine Reiter Wurzr r re r An Wurzen, das induſtrierege Städtchen an der Mulde, Filct, i e gahrleute r auf
der Sat r ante gar n d 8 er gen er Kere es ketten mich Erinnerungen beſonderer Art. es war während des Straßen niedermehzelten. 1558 der „Saukrieg, die Fehde ein
Avbiſ Sllche Kaſtells; dort o Wager da D. W den a d Krieges meine Garniſonſtadt. Wie oft bin ich da im Gleich Adligen von Cartowitz gegen den Wurzener Viſchof, dabei i
ten e ihr eigener HDuart: wo ſpäter das Judendorf entſtand, ſchritt, Uniform unter Üniformen, durch die alten Gaſſen Hur die viſchöflichen Schäfereien, ſondern auch den Wurzene
atte ſie hcdengt n daß die Marktentwicklung zunächſt Searſchiert, hinter der ſchmelternden Muſik her, datz die lieinen 700 Schweine von der Weide weggeraubt wurden auch 5 da
vurch der Serehender Weh Werch der Roheaneel Knie ritäſet W e marſch dec t „aſobals tot viteb en. 1607 wer unter den rigen c

r 2 ur e Sta ieren, n öff J ich Hi eichen“ eine Peſt, die von Einwohnene e e e e ewie uch die e Kaufleu die hre re Deren u oct. folgend, nicht dem eignen Triebe, war zum Kirchgang befohlen, 1697 unter dem berüchtigten Bauer die furchtbare Vurzen
r. des Er biſchofs W Dmſers h e e gen bin mit Kameraden durch das Städtchen gebummelt, vielleicht Marterwoche. 1704 ein zweiter heerender Brand. 1813 m
edeſtatt di R fs tigtei t riſers Was r hinter einem ranken, blondzöpfigen Mägdlein her, obwohl unſeres ert Napoleon mit ſeiner Generalität und den Garden auf

ne r ar dec Wer Ich will die ungehenreſe Vor Kaſſers Kriegsuniform nicht arnach guaſat Diadchenherzen zu Zunge. Nach Leipgig im Städtchen und an 1s. Oktober in
feile, die bisher nirgends begachtet worden ſind, kurz ſtreifen. entflammen! Vin aft nach Wurzen vom Urlaub ohne ſonder ruſſiſche Jäger und Koſſaken. Bei dieſen Leiden und Schrei4 e S n t tn e e e e en e ehe d e et m. Renn das Arte ääs ſ a ÄSiedlungen des erzbiſchöflichen Saalegebietes, mochten ſie be Kaſernenfenſter geſeſſen in verſonnener Sehnſucht n ach der Frei zerfurcht wurde. h eine Ueb bhuog,
feſtigte (urbes) oder unbefeſtigte (villae) ſein. Es wird der h eit die in den werlddunklen Hohurger Vergen W r An der Mulde harrt zum Avſchied noch eine Ueberweſch
Mittelpunkt des geſamten Neleticigaues, ſoweit er Magdeburg ag, der neue, gar vrientaliſch anzuſchauende ſchet i üßte zügen, wenn ich vom Wurzener Dom und Schloß r ölanken Fenſterleindamals gehörte, eines Diſtriktes, der faſt bis zum Petersberg, a r eine ungefä w. der Krietſchmühle mit den vielhunderten en Fenſtegefähre Beſchreibung hätte geben können. ieregſamkeit. Da vau d Anfto, Oruclzur Elſter im Süden, im Oſten bis nach Osmünde reichte. Es Wurzens Altertümlichkeit war etwas als ſelbſtverſtändlich jeden einem Bild deutſcher Jnduſt W

2 e 2 4 übe dase n e e n h e rHandel ſteht unter des Königs Schutz. Das Kreuz mit Fahne, 7 v Und dann wan i Moder Hut oder Schwert oder Schild (wie hier in Halle), Symbole So habe ich nach Jahren an einem ſturmfinſteren Sonntag Sturm, den ich ob all des Merkwürdigen gang vergeſſen ha
der Gegenwart des Könige, wird als Zeichen des Königeſchutzes Morgen einmal mein Nängel geſchnütrt und habe mich qufge wieder heftig umfaßt und zauſt. Aber mit einem Male ling

g e macht gen Wurzen diesmal als ſchauender, heimatfroher Z. Jatft ihr ſüßes Geläut àund Königsfriedens vor dem Ort auf ſeinem Markte aufge und ſingen die Glocken der Wenzeslai rche ihr ſüßespflangt. Samtliche Kauflente, die zum Orte ziehen, genießen Vanderer. Da fegte der Sturm durch die verſchlatenen und frjſlierende Jauchgen der Lerchen als Abſchiedsgruß nach
mährend ihres Aufenthaltes, während ihrer Hin und Rückfahrt Lereinſamten Gaſſen, rect ſie aus ihver friedtichen Kleinſtadt- je bin allein auf weiter Flur

des Königs Frieden, keiner darf ſie beläſtigen und e ſie, I e re r e e r e 5SETdie Fremden von auswärtigem Recht, dürfen in der Fremde wuchtig aufwachſe gehnicht rechtlos ſein. So wird ſich bald genug ein Gerichtsſtß in die noch immer von den verhutzelten Häuschen ſo ſehr bedrängt Thüringer Wandertage

dem Handel treibenden Marktflecken bilden, der dadurch zur S ne beſchämt P W r r Saalfeld.Stadt ſeher wurde. Denn nun bildet ſich n ſtändige ericht dri e et e b f choter ſchnie e enbrcet Iſt die „Steinerne Chronik Thüringens“ genannt. Luſt
und ein eigenes Recht, das ſich von dem des Landes unterſcheidet. rin eingenickt war. Trotz fucheteufelswilder Gefreitenblice! Iſt die ne Verghän d. wie ein Vöge
Des Erzbiſchofs Vertreter, der Schultheiß (seultetus) ſpricht im Verweile ſchauend vor den tiefen Spitbogenfenſtern aus Roch ſich zwiſchen tannengrüne rghänge, grad u
Namen des Landesherrn Recht über die Bürger wie über die litzer Porphyr und dem alten, bröckelnden Mauerwerk. Lauſche in's Neſt zwiſchen braune Ackerfurchen. Wie a ch
Fremden. Das Gericht iſt ſtändig, nicht dann und wann, wie dem Sturm, der um das ſteile Kirchdach und den klobigen Turm Rom, ſo führen durch alte Stadttore gemütvolle elhäuß
s Ter Dande. Don je der Anfang der Stadtverfaſſung ge mit S r n ſo r wettert W raſt: e die a n n er mit Poher ine e

den S eiß en R g iſter, Stadt Dann bin ich zum Markt gegangen, der etwas ſchräg ver Auslagen, andere gutbürgerlich vieder, rer r ma er Die läuft, was den 179 er Muſikern früher bei der allſonntäglichen licher Häuſerchen, aus denen liebe lange Weile herzinniglih v

J

vitungsn
kRLIN S

Größtes N
Abteilunge
Politik, Ku

u a ſig e Marktmuſik, während der ſich die biederen Wurzener gügt ſchaut, zum Marktplatz. Mitten drauf planſcht wie über e PJeden v ne e erluſtierend ergingen, immer ſchwer zu ſchaffen machte. Heute ein Brünnlein. Stehen ſelbſtgefällige behäbige Dre arg nwicklung der Verfaſſung, des Rechtes der Stadt bei. war er mürriſch und trüb und eingefaßt von ſchweren, blei den Fremden aus kleinen Fenſteraugen kritiſch v Tüent nur erſtkla
Jn dem zum Marktflecken erhobenen Halle ſetzt bald ein grauen Wolken. Rote Giebelhäuſer, breit und ſpitz oder ſteil- um das Rathaus. Jn deſſen Erkern, r Katehen ianfend

reger Handel ein. Die Naturalwirtſchaft weicht dem Tauſchhoch, einige ſtolge Patrizierhäuschen aus der Renaiſſancegeit, kicherts übermütig von alten Zeiten. Da ehrbare en M iſtell
handel, der Tauſchhandel dem Geldverkehr. Die Bauern des das eine ſogar mit Erker, ſtehen um das graue Rathaus mit dem mit würdiger Amtsmiene übers holprige Pflaſter ſchri e
Diſtriktes des Marktortes bringen ihre Produkte: Vieh für den gemütlichen Manſardendach. Enge Gaſſen mit verwetterten zuweilen wohl auch nach ſchwerer Sitzung im Ratskeller Meden, Fed

5 ß i ä kten, darob d ivate zu günSchlächter ide Ff Mü ü Bäcker Roh- Giebelfluchten laufen vom Markt nach allen Himmelsrichtungen. nachtſchlafender Zeit bedenklich heimwärts ſchwan n
i h Welt San fur e e Jch gucke hier mal eine der alten, vertrauten Gaſſen hinab, pflichteifrige Nachtwächter ſamt Tuthorn, Hellebarde und La amöb e

ſf üch t i i Ri gel i i i i i Oeſtlich lugen neugierig die beije Gewebe, Tücher, Arbeitsgeug uſw. ein. Die Ritter der be dort gehe aber nicht weiter, denn das Wurzen dahinten iſt lein veſpektvoll erſtaunte. Oeſ ugie m
feſtigten Orte on wie die von Giebichenſtein, Niemberg, nicht ſehr erfreulich halbzerfallenen Türme des „Hohen Schwarm S m h
Gutenberg, Brachſtedt Oppin uſw. holen ſich ihre Schwerter, Dann wandere ich, manch greiſen und alten Winkel er Häuſerchen. Als ob ſein Geſchick ewig mit ſchihleret
Panzer und was ſie bedürfen. Zu den Kaufleuten des Ortes ſpähend, die finſtere Domgaſſe hinab. In jene ſtattliche verknüpft ſei. Der „Hohe Schwarm“ iſt e Buien
geſellen ſich die Handwerker die Schmiede, Leder Holzgewerbe, Renaiſſancegebäude eingangs quartierte 1818 Napoleon. Stehe Burgruine am grünen Saaleſtrand, wohl aus t Lucher 63
Jene Einwanderer geſellen ſich zu den alten und vanen ſich an bald vor den ſtolzen Zeugen aus Wurzens einſtiger Viſchofszeit, ſtammend, drinnen höfiſches Gepränge und ritte s wehhſe
ſo füllt ſich der Häuſerteil von der Halle bis zum Alten Markt, vor Schloß und Dom. Und bin nicht wenig überraſcht über das mit blutiger Fehde und grimmer Zerſtörung dir üpern
n buntes und krauſes Gewirre von engen Gaſſen, noch heute trutzhafte Mittelalterbild, das ſich dem Auge bietet. Der Dom Hängen heute noch im modrigen Vurgverliez t Gehge
ſeilweiſe den älteſten Eindruck der Stadt gewährend. Der ein urſprünglich romaniſcher Bau, der jedoch durch manchen An Wänden roſtrote Ketten, in denen r Häuſern mit
Alte Markt ſelbſt iſt urſprünglich die Heerſtraße, die von Norden und Umbaun ein merkwürdiges Ausſehen im Laufe der Fahr Freiheit oder des Todes Harrten. Hinter den in wenig i
aus dem Magdeburgiſchen) herkommit und am Orte vorbeigieht. hunderte erhielt. Langgeſtrecktes, uraltes Gemäuer mit Spis- mittelalterlichen Laubengängen am r t Kirche erbaut An
Hier entwickelt ſich der Kauf und Verkauf, der Markt. Verkaufs bogenfenſtern, vielfach bröckelnd und geborſten, über dem in der Enge gedrängt St. Johanni empor, die alte di Portale. G

ſtände werden vom Erabiſchof für den gewöhnlichen Wochen r r e en Kirchede. t e
arkt, der a iſſen Tagen der tattfindet, errichtet, u We n r e ilige“ Te igtvan ar Wetter e denn e entor, das zum n Wert r r r e r S Tagr 3 dar d die erſten Anfänge der u n erei. e n u Stutzer r Woßen ein alter Bau mit Rundturm und ſchrägen Fenſtern und einem wo Mönchskutten in großer Zahl zwiſchen modiſchen pe See

e de re er eſſen. die mehrere Wochen Ausſehen, nach dem er alſertei erlebt haben mag befremndiicher. würdig bewogten, kraftvolle Ritter nahen Er und un
dauern ſtattfinden. Dann kommen die fremden Kaufleute aus weiſe r a e er re r 33 re Wegen in ſant

Wor t t i ie ingſte Auskunft ü rk zu n. r S e uder Ferne die hier ihre Ware feilbieten er an woht ohnen ikt pen? anch die 1908 leider medergebramſe e en h e er en
ie F i Stiftkan tanden haben, in dem ſeit 1771 Käthchen Schön köpfige Geſellen, wohl au auhbeine von te

i ür die Waren und Stifts ekretärs wohnte. Käthchen ö und Goethe. Auch keckem Hütlein mi ender r üen Sren, die Kwale r 9 Suleig an den Erz an e knüpfen ſich Erinnerungen einmal als blutjunger bewußt um Ablaßgettel mühten, auf das „das n G
biſchof entrichten haben. Freilich damals geleiteten ſie wohl Student auf der Reiſe nach Dresden mußte er „fatal“ lange auf klang die Seele in den Himmel ſprang“. Sie Eich e

veqh geharntſcht und bewaffnet ihr Kaufmannsgut, ſpäter die ähre warten, da zu jener Zeit noch keine Brücke über die kape gen e 13. r et
dellto ndesherr Schus u lett. Auch die Gerichts Mulde führte. einem Felsvorſprung erinnert ana edecht hier auf S dere ſche Ber am en ein Wurzener Kirrhenfürſt von 1491—1497 großes Sterben. Jm einſtigen Kloſter, deſſen grme v

Schn

ſchlechte Srreetiagk ſturrft Vergehen und ſähnt von der Gotik gur e erbaute, und J erbaut, erzählen die Sammlungen des Muſeums genn n3 Verbregen Wage und an en geprft. So ſtehen das heuke als Amtsgericht ſeine Tage t, wehrt mir l beredt aus Saalfelds alten Tagen. k
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Scarlatti. Caccini. Faleonieri.

Bechsteinflügel.
000-2000 M. bei Hothan.
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ſo Sekonom des
jrötürier-Aasinos.

Freitag, den 25. Nai.

nachm. 4 Uhr

Konzert.
Abends 8 Uhr

nur für Dauerkarten- inhader.

Sohrelbmasehinen
neu und gebraucht. AuUmtauſch. 9

V. Herbert
Alte Promenade 34,an der t p o ſtGenera verir eb von

Triumph“, derunver-wüſtlich. Schreibmaſchine.

Slber- Platmn

Bruch und
Gegenstände

Kanft lautend
Arsin, unrmacher, StBP St. 6,

Telephon 1553.
teste Hallesche Edelmetall- Handlung.

gegelmäbiger Passagier- und
frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN nach

nlgliche Passagier- Einrichtungen
a Klassen. Anerkennt vorzügliche Ver-

eräu2463 Promenadendeocks, bo-ehe es elschaftsräume.
Beste hygle-

nieche und sanitäre Einrichtungen.
c

Anfte, Druckeachen u. Platzbelegung durch

In Halle Lloyd-Reisebüro
L. Schönlicht., Poststrabe.

do Schustermann,
titungsnachrichten-Bureau,
kßLIN 80. 16,
Größtes Tgehrionten Bureau mit

r

Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und industrie Lieet neben Tages
zeitungen des In- u. Auslandes die

Abteilungen

meisten Revuen,
Fach illustrierte usw. Blätter.
Iustitut sewährloistet zuverlässigste

reiehhaltizste Lieferung von Zeitungs-
hnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.
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Rungestr. 2224.

Bibliographie,

Woehenschriften,.
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r eattlaiſtaen, allgemein eingeführten und
iel tauſendf. freiwillig a begutachteten
ſtellen n t Polinder, abhlmatratzen, Pol-decken, Federbetten liefern wir frachtf
alte zu günſt. Preiſ. u. Beding. Kat. 2

ür Erwachſene u.

r. dir.
25E frei.enmöbel fabrik sunhl h är-

Schnel!

sauber
preiswert

erhalten Sie
ſache angefertigt in der

Buch und Kunstdruckerei

I IHIELE,der „Halleschen Zeitung

Halle a, d. S.,
läpriger Str. 61/62

jede Druck-

Teleph. 7801.

ltemeta! e e,
Roth Kunpſer, Zink, Zinn, vie
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Metall- Giesserei

künand Haassengier.
Gegründet 1839.

ers estr. 9. Fernruf 1196.
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ſicht VielAm Riebeckplatz Morgen Freitag, den 25. Maſ: Am giebt

Erst-Guftunrung! Erstaufführung

Monumenfalster

Prunk- und Aus-

Fern
Andra

Bern
Aldor stattungs-Film!!

X S

a

(Ma da me ryrrugt
Aus dem Leben d6 Akte Künetiors tn 6 Akto

Den grossen Schauspieler Tal ma bewundern wir hier in seiner ganzen
Bedeutung als Mensch und Künstler.

Afſles äioses ist vom hfiatorischeoen Rahmen der Zelt umgeben,
in der Napoleon L. und sesfnm Helterahelfer Barras Gewaltherr.
sohaft übten, wie so sieh geracte jetats wieder in empörenderWeise am Rhein und an der Ruhr geltend macenht-
Ein wirhbelnder Reigen menschlicher Empfindungen,
jauchzender Liebe und todesbangem Leid, lachenden

Frohsinns und bitteren Schmerzes.
Die galanten Abenteuer dieses Herzbezwingers. dem alle Frauen zuffiegen,

bildet einen Filmstoff, der einzig in der Weltliteratur steht
In den Rauptroflen:

Wern Andra Bern Aldor.EBBGBBGBEEIIBEIIGBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
7 Operetten-Tagel! 7e Leitung: Dir W iIIi Je

Operette von Herm. Engelmann. Musik von Joh. Richardy.
Sspielleitung: Dir. W. Schur. Musikalische Leitung: O. Renner.

Ausstattung: Robert Schmidt.
In den Hauptrollen: Dir. W. SsSchur, Hans Süssenguth, Lissy Römer,

Lisa Kahlenberg, Richard Friecke, Karl-Heinz Baumeler.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIILI Gesangssehlager: IIIIIIIIIIIIIIIIIII

Duett: „Du bist mein sügsses Häsehen“. Walzerlied: „Wenn sich
zwei im Tanze wiegen“. Duett: „Komm mit mir ins Cabaret“.

Quartett: „Wer jung gefreit zur Maienzeit“. Quartett: „Süße kleine Zauberfee

Wer stärkles Orechesſer! Verstärktes Orchester
Nur frühzeitiges Kommen siehert guten Platz.

är. Ulrichstr. i. ar viere
Ab morgen Freitag:

Dor Köntg der Abenteurer
in seiner neuesten Reiter-Sensation:

Der Ritt zum Ranscho.
Ein tollkühnes Wild-West- Abenteuer.

Perner:
De grosseo Kriminal- und Detektir-Sensatfon

Das Shelett es Solbstmörders
Spannende Ereignissee Acte s t.Sowie:

Düstere Vorgöänge.

Voll übersprudelnder Laune u. tollsten Humors, die Seusations-Groteske

Je oller, je tolier,
Anfang: Wochentage 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen Beſorgaungen ur nur bei den

22: Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.
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a oder Erfurt bevorzugt.

mer, mögl. mit Penſion od.

wt Z. 3141 an die

R Stellen Angebote n
Junger, tüchtigere Reiſenderzum Vertrieb unſerer grrtroeorligen Neuheitenan Wiederverkäufer wird

und Spefenzuſchuß ſofort

M. Radsch Sohn, Halle (Saale),
Flottwellſtr. 28.

Wir ſuchen zur ſelbſtändigen len
Leitung unſeres Eiſenwerkes in Güſten

Oberingenieur,
verfiert i. Ban von Dam

ſowie in ſonſtigenebenfalls in der Reparatur von Lokomobilen,

et Gehalt, Provifionngeſtellt.

ſfeſcin, Behbäktern
ſenkonſtruktionen,

Lokomotiven n. Holzbearbeitungsmaſchinen
I ſow. im Kalknlationsweſen.

eine allererſte Kraft in Frage m. erfinde-
Es kommt nur

riſcher Begabung, langjähriger Erfabruug,
Organiſationstalent und prima Referenzen.ar (0owons len Ikt.- Verlin, r
Platzvertreter

ſucht erſtes Werk für
Es kommen nur Herren
in Frage die zu großen
induſtriellen Werken Be
J 3 en haben. Angeb.
unter Z. 3136 an die
ſchäftsftelle d. Zeitung.

ötelen Geſuche
r jur., Dr. rer pol.,

bereits praktiſch tätig,
würde Jntereſſen-
vertretung von Jn
duſtrie Handelsod. Gewerbegrnp 37

allD. Geſchaftsſt d. Ztg.

49., selbst. Ka mann,
h 23 J. in größerer Firma

am Riederrhein als Magazin-Buchbalter ſätig
er Stellung in klei-

erem Unternehmen in
(Halle

Gefl. Angebote u. Z. 3143
an die Geſchäftsſt. dieſer
Zeitung erbeten.

Gegen eine

unter B. A. 3840 an

in Viehz., allen

Berufslandwirt,
37 Jahre, verheir., z

odenärt. u. maſchinell.
Einrichtungen erfahren
und an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnt, ſucht Stellun
zu ſofort oder ſpät. a

J Inſpektor oder
Derwalter.

Beſte Zeugniſſe ſtehen
zur Verfügung. An-
gebote erb. an Schlink-
mann, Hirſchbach bei
Dippoldiswalde in Sa

4 Vd MietGeſuche

Ingenieur r
möbl. Zimmer.

aTr grerge unter Z. 3147
ie Geſchäftsſt. d. Ztg.

Solider Herr, neländer, ſucht 1 oder 2eled. möbl. zimmer

bei guter Familie zum 1.
oder 15. Juni. Angebote
unt. T. 3142 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg.

Wohnungstauſch.
bequem teilbare Neunzimmerwohnung

im Süden wird eine Drei bis Vierzimmerwohnung
im Norden der Fiadt

udolf
eſucht. Aene, Brüderſtr. 4

Aus Rheinl. vertriebener
e Sberiaudmeßer r 4h erwachſene Verf.

möbl.
Küchenbenutzung. n r

ſchäftsſtelle d. Ztg.

verkäufe 3
Orga-

Schreibmaſchine,
fabrikneu, verkauftSohuh. Hedwigatr. 8.

Kampfedert vdeſh
ſucht einige Möbelſtü
zu kaufen.erb. unt. Z. 3148 an dieGeſchäſtsſteile d. Zeitung.

Für den Abraumbetrieb
meiner Steinbrüche ſuche

Feldbahn-
Sleie od. u

70 hoch, ſow. LowriesSe und Holzmaterial
für Brücken zu kanfen.
Prima eißſtückkalkliefert Kalkwerke Otto
Flemmig., Frepburg,
Unſtrut.
e

Musik-
instrumente

aller Art kauft
H. Müller.

4 Gr. Mürkorstr. 3.

WER
etwas zu kaufen
sueht, etwas zu ver-kaufen hat, einesStel-
lung sueht oder zu
vergeben hat, benutzt mit bestem Kr-
folg unsere in den
kaufkraäftigen Krei-
sen umfassend ver-
breite Hallesche Zei-
tung. Bestellungen
nimmt dieGeschäfts-
stelle Halle Saale.
Peipae n

W öleg. gerrenzimmer
verkänfl. Ang. u. Z. 3146an die Geſchäftsſt. d. e

tandnhr, dkl. Eiche, mim-Bam-Schlag, verk.

preisw. Roſenſtr. 6, I r.

(verſchiedenes

Grosse Auswahl schöner
Standuhren

mit prachtvollem Gong-
sehlag und besten

Messingwerken,
schriftliche Garantie,

verkauft billig
H. Schindier,
DUhrmachermeister,

Kleine Ulriehstrabo 35.

Gummhaus, S
Südstrasse 49.

Oergel- Cummi- Soblen
und Absätre

Grob lager all. CGommiwaren
3igste Bezugsquelle f.
Wlederverkäuf. Vereine

und Fabriken.
Vertreter gesneht.
Einxelverk. u Besohlung

Junge Dame
wünſcht nnt Berſchwiegen
heit Aufnahme mit Fa-
milienanſchluß. Wie ſind
die Bedingungenunt. Z. 3144 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Bruchkranke
können nach bewährter
Methode ohne Operation
undBerufsſtörun geheilt
werden. Sprechſtunden
in Halle, Hotel grüner
Baum, Franckeſtr. am
Sonnah en 26.Mai,
Dr. med. Uanagmanun,
Spezialarstf. Bruchleiden

Für feden Zeitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mehrfarben- Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thliol o. VSeipziger Straße 61/62.
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